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Die Avsage des Aaren und John Mull.
V or einigen Tagen fins englische Korporationen, die dem 

Zaren einen feierlichen Empfang bereiten wollten, darauf ver
wiesen worden, daß der Besuch des Zaren in Großbritannien 
einen rein privaten Charakter tragen würde. Gerade in  dieser 
offiziell festgestellten unpolitischen Absicht des Besuches liegt seine 
hohe politische Bedeutung.

M an w ird zugeben, daß Fülstenbesuche hkMzutage nicht 
mehr annähernd die gleiche Bedeutung haben, wie vor etwa 
100 Jahren. Dam als entschieden solche Besuche —  w ir erinnern 
nur an die Zusammenkunft in  P illm tz vom Jahre 1791 —  
oft über Krieg und Frieden, über die Geschichte der großen 
Nationen. Heule w ird die hohe P o litik  nicht mehr bei geräusch
vollen Festlichkeiten, sondern in stiller Arbeit betrieben. Trotzdem 
haben die Begegnungen der Staatsoberhäupter immer noch eine 
gewisse Bedeutung, und die Besuche des Zaren in W ien und 
Breslau sind politisch keineswegs belanglos gewesen; der Besuch 
in  P aris  w ird es noch weniger sein. Allen diesen Besuchen 
bei den Großmächten ist die Bedeutung nicht abgesprochen worden ; 
und darin liegt der greifbare Gegensatz zu dem Besuche in 
England.

Der Z ar ist eine ehrliche Natur. Bet den Besuchen in 
Wien und Breslau hat er eine gewisse Zurückhaltung bewahrt, 
die zeigte, daß er wohl freundliche, aber nicht enge Beziehungen 
Rußlands zu den benachbarten Kaisermächten wünscht. Bei dem 
Besuche in  P a ris  w ird er dem sreundschastlicheren Verhältnisse 
zu Frankreich Rechnung tragen. Diese Offenheit kann nur er
wünscht sei». S ie bietet aber den Maßstab dafür, wie der Zar 
nicht seinen nahen Verwandten in England gegenüber, fü r die 
er die herzlichsten Gefühle hegen mag —  sondern der englischen 
Nation gegenüber empfindet. E r heuchelt nicht eine freund
schaftliche oder nur freundliche Gesinnung, sondern würdigt das 
L a n d  gar nicht einmal seines Besuches. E r hat Deutschland 
und Oesterreich besucht, und er w ird Frankreich besuchen, aber 
er besucht nicht England, sondern n u r  seine königlichen V  e r- 
w a n d t e n  in England.

Wenn der Z a r dem englischen Reiche wenig Wohlwollen 
entgegenbringt, so w ird man seinen Empfindungen die Berechti
gung nicht versagen können. Es find nicht nur die sachlichen 
Interessengegensätze zwischen Rußland und England, die ein 
wohlwollendes Gefühl gegen die Engländer in  einem patrio
tischen Russen nicht auskommen lassen, es ist auch das per
sönliche Verfahren der englische« Staatsmänner, das den Zaren 
verstimmen muß. Nikolaus ü .  ist ein Freund des Friedens, 
die englischen Staatsmänner aber suchen seit Ja h r und Tag die 
Kriegsfurie zu entfesseln, wohlweislich überall da, wo sie ent
weder sich einer unzweifelhaften Ueberlegenheit erfreuen oder wo 
sie hoffen dürfen, daß a n d e r e  Nationen den Kampf aus- 
tragen müßten, während sie selbst vergnügt zuschaue» könnten. 
D ie erstere Methode verfolgen sie in Südafrika und im Sudan, 
die letztere suchen sie im Orient anzuwenden.

N u r  eine Kammerjungfer.
Novelle von H a n s  W o l f s .

(Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„D onnerw ette r! Die hat Temperament!"  sagte er u n w ill
kürlich laut, „und einen Chic hat das Mädel, einen C h ic !"  
E r ging langsam ins Haus nach dem Zim mer seiner M utte r, 
in  Gedanken sein Selbstgespräch fortsetzend. „W ie  die Augen vor 
Zorn  blitzten, natürlich füh lt sich die reizende M iß  beleidigt, daß 
ich es wagt-, sie so saus taxon zu begrüße«; daher die Komödie. 
S ie  ist gewiß gewöhnt, daß man ihr auf den Knieen naht, ihr 
und ihren Geldsäcken. Na, danke gehorsamst, mein Fräulein, 
w ir beten das goldene Kalb nicht an. Aber reizend ist sie, 
reizend zum Küssen. Und welch ein tadelloses Deutsch —  wie 
famos der Witz m it der Kammerjungfer! S ie wollte m ir
zeigen, wie man eine Dame ihres Standes und ihrer M illionen 
nicht so begrüßen darf. Nun, geistlos ist ste also auch nicht, 
o Tante Therese, Tante Therese, was werde ich an D ir  noch 
erleben."

Einige Stunden später klopft die B aron in  an das «immer 
ihres Sohnes. „D a r f ich herein, Achim ?"

„Aber gewiß, mein M u ltin g , b itte."
„S e it  wann ist denn mein Junge so eitel geworden," sagt 

die alte Dame und schaut leuchtenden Auges auf die kraftvolle 
hohe Gestalt ihres Einzigen. E r steht am Spiegel und zupft 
und zieht an der prallfitzenden A ttila , noch ein paar Striche 
über den dunkeln Scheitel und dito Schnurrbart, dann wendet 
er sich sporenklirrend herum ! „ Ic h  soll doch Deiner M iß  
gefallen, gelt M am a? Aber nun komme, ich brenne darauf, ih r 
vorgestellt zu werden."

„S te  macht m it Tante Therese eine Spazierfahrt und ist 
noch nicht zurück, liebes K ind ," unterbricht die alte Dame.

„O h , wie schade, sag' doch, Mam a, wie ist sie, —  nein, nein, 
wie sie aussieht, w ill ich garnicht wissen. Sage m ir, welche 
Eigenschaften hat sie?"

D ie Baron in  ist entzückt über das fieberhafte Interesse 
ihres S ohnes; er faßt sie um die Ta ille  und geht m it ih r die 
breite Treppe hinab.

Durch die englischen intriguenhafien Machenschaften im 
O rient w ird aber nicht nur das persönliche Empfinden des Zaren 
verletzt, sondern der Monarch ist sich auch darüber im Klaren, 
daß sie dem Zwecke dienen, die Aufmerksamkeit und K ra ft Ruß
lands am Schwarzen Meere festzulegen, damit sie nicht am 
S tillen  Ozean und am persischen G olf verwendet werden kann. 
H ier, in Asien, find Rußland und England viel mehr Gegner, 
als in  Europa; hier kreuzen sich ihre Interessen überall, in 
Japan nicht minder wie in China, und in  Afghanistan nicht 
weniger als in  Persien. H ier kann es zwischen den beiden 
großen Völkern, die die Oberherrschaft über Asien anstreben, sich 
immer nur um ein Hinausschieben des Kampfes, nie aber um 
einen ehrlichen Frieden oder um eine freundschaftliche Verständi
gung handeln.

Ueber dieses Hinausschieben aber bedarf es keiner diploma
tischen Verhandlung. England füh lt sich recht unsicher in  Asien 
und w ird nie seinerseits die Aufforderung zum Tanze ergehen 
lassen. Rußland aber, das die Kunst des Wartens versteht, 
wie keine andere Macht, w ird zweifellos, wenn nicht unvorher
gesehene Zwischenfälle eintreten, abwarten wollen, bis sich die 
Verhältnisse noch weiter zu feinen Gunsten verschoben haben, 
als dies in den letzten Jahrzehnten bereits geschehen ist. I n  
der Zwischenzeit müssen beide Mächte, um das Entscheidungs
spiel möglichst aussichtsreich gestalten zu können, so viel Trüm pfe 
als möglich in  die Hand zu bekommen versuchen; bei einem 
jeden dieser Versuche aber w ird naturgemäß die D iplom atie des 
einen Staates immer die des anderen zum Gegner haben. So 
befinden sich Rußland und England schon jetzt in  einem latenten 
Kriegszustande.

Daß der Z ar diesen Zustand nicht zu verheimlichen sucht, 
ist nur zu loben. „Lonsstzr i8 tbo dost p o lio ^ ", hat Benjam in 
Franklin , ein amerikanischer Stammesgenosse der Engländer, 
gesagt. Seine Vettern diesseits des großen Wassers haben sich 
schon seit langer Ze it wenig nach diesem Spruche gerichtet, aber 
sie sollten dankbar sein, wenn er von anderen bethätigt wird. 
S ie  wissen dann doch wenigstens, woran sie find, und vielleicht 
verh ilft ihnen die Einsicht zu etwas größerer Rücksichtnahme und 
Bescheidenheit gegenüber anderen Nationen, als sie sie in  den 
letzten Jahren bewiesen haben.

Nolitische Tagesschau.
Wie dem „B e rl. Tagebl." aus Breslau mitgetheilt w ird, 

„sei während des dortigen Aufenthaltes S r. Majestät des Kaisers 
der Oberpräfident F ü r s t  H a t z f e l d t  sondirt worden, ob er 
geneigt sei, gegebenen Falles die Nachfolge des Fürsten Hohenlohe 
als Reichskanzler und preußischer Ministerpräsident zu übernehmen. 
Fürst Hatzfeldt hätte darauf seine Geneigtheit kundgegeben, eine 
solche Berufung anzunehmen". D ie „Kreuzztg." betont dem
gegenüber, daß, soweit sie unterrichtet ist, fü r den Fürsten Hohen
lohe weder eine Veranlassung vorliegt, noch überhaupt die 
Neigung vorhanden ist, von seinem Posten zurückzutreten.

„B itte , Mamachen, erzähle m ir etwas von ih r ,"  drängt er 
m it dem alten Ungestüm der einstigen Knabenjahre, „horch, da 
kommt ein Wagen, ob sie schon da ist? A h ! die Sonne geht 
a u f ! Guten Tag, Tante Thereschen! D u  sollst ja eine reizende 
kleine Kröte, ein famoses Mädel zu M utte rn  gebracht haben, 
D u  bist zu nett, Tantchen, aber wo hast D u  sie denn?"

Das S tifts fräu le in  sucht sichtlich a lte rirt nach ihrem Kneifer, 
der ih r bei der ungewohnt stürmischen Umarmung des N-ffen 
von der spitze« Nase gefalle«.

„N o n  äieu, welche Ausdrücke," ru ft sie empört, „w ir  sind 
hier weder auf dem Exerzierplatz noch in  der Schänke, also bitte, 
menagire Dich, ebsr nevou."

„Z u  Befehl, Tantchen. Ach, D u  bist zu süß, auf W ieder
sehen im  Eßzimmer."

„H ie r, meine liebe M aud, ist mein Sohn Joachim, er ist 
etwas verwildert heimgekehrt, helfen S ie m ir, bitte, ihn wieder 
zum modernen Menschen zu machen," sagt die B aron in  beim 
E in tr it t  ins Eßzimmer, „und hier mein lieber kleiner Gast, M iß  
Spencer."

Tante Therese klapperte ärgerlich, aufgeregt m it ihrem 
silbernen Besteck. S ie  könnte ihn m it ihren schmalen, aristo
kratischen Händen ohrfeigen, den „albernen Jungen", nie im  
Leben kann er solch geistlos dummes Gesicht gemacht haben, wie 
just bet dieser Vorstellung. Wie eine Holzpuppe sitzt er da, 
der „interessante V in ia ry " , und läßt sich unterhalten.

D ie M iß  erkundigt sich m it leiser, schleppender S tim m e nach 
seinen Reiseerlebnissen, und da ihr Gegenüber zerstreut antwortet 
und wahrscheinlich sehr müde ist, so lehnt sie ihre kleine, volle 
F igu r zurück und läßt die alten Damen reden. —

D ie Fam ilie V in ia ry  w eilt m it ihren Gästen auf dem 
alten Stamm gut. D a es in d^r S tad t sehr heiß ist, w ill man 
bis zum Herbst noch Landlu ft genießen.

D ie B aron in  fitzt m it Tante Therese und ihrem Sohn im 
Gartensalon. S ie  ist seit einiger Ze it leidend und muß deshalb, 
sehr zum Aerger des S tifts fräu le ins, Regina fast beständig um 
sich haben. Versteht doch keine andere so leis und lind  die 
Kompresse um die S t irn  zu legen und so gut die Limonade zu 
mischen, wie gerade sie.

„S ingen  S ie  uns ein Lied, Fräule in Regina," sagt

Der Vorstand der Landwirihschafiskammern in Schlesien 
hat sich auf die Aufforderung des Landwirthschaftsministers, sich 
über die Einschleppung der Geflügel-Cholera bezw. über ein 
Verbot der G ä n s e - E i n f u h r  a u s  R u ß l a n d  zu äußern, 
dahin ausgesprochen, daß ein Bedürfniß zur E in fuhr ausländischer 
Gänse keineswegs anerkannt werden könne. Dazu komme, daß 
die Möglichkeit einer Einschleppung der M au l- und Klauenseuche 
durch ausländische Gänse vorliege. Demzufolge erachtet der 
Vorstand den Erlaß eines Gäaseeinfuhrverbotes m it Rücksicht auf 
die deutsche Landwirthschaft dringend geboten.

Ueber die enthüllte a n a r c h i s t i s c h e  V e r s c h w ö r u n g  
liegt heute ein umfangreiches Nachrichtenmaterial aus verschie
denen Städten vor. Hiernach waren wohl Verbrechen zunächst 
in London beabsichtigt. Darüber, ob sie gegen das Leben des 
Zaren gerichtet waren, läßt sich bestimmtes bisher nicht fest
stellen. Es scheint aber, daß als Zeitpunkt fü r die Bomben- 
verbrechen die Ankunft des Zaren in London ausersehen war, 
und man geht vielleicht nicht fehl m it der Vermuthung, daß 
die internationale Geheimpolizei gerade aus Anlaß der Zaren
reise ihre Wachsamkeit verdoppelt hatte und auf diese Weise der 
Verschwörung aus die S p u r kam.

Wie aus B e l g r a d  gemeldet w ird, ist der ö st e r  - 
r e i c h t s c h - u n g a r i s c h e  Konsul in SereS (Mazedonien) 
von Räubern entiührt worden. Dieselben fordern ein Lösegeld 
von 10 000 Pfund.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Kriegsschiff „A lb a tro s " meldet 
telegraphisch aus C r o k t o w n  (Austcalten): E in  m it wissen
schaftlichen Forschungen betrautes Schiffsdetachement wurde am 
10. d. M ts . in  dem Gebirge der Inse l Gualdacanar von E in 
geborenen überfallen. Der Geologe Poullon, ein Seekadett und 
zwei Matrosen wurden getödtet, vier M ann schwer, zwei 
leicht verwundet. Viele Eingeborene wurden erschossen, der 
Rest entfloh.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  16. September 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heule u. a. den 
Finanzministcr D r. M 'quel zum Vortrage.

—  Der Oberpräfident Fürst Hatzfeldt in  Breslau ver
öffentlicht folgenden Erlaß des Kaisers: Beim Scheiden aus
Meinem schönen Schlefierlande gebe Ich bewegten Herzens 
Meiner hohen Freude und Meinem warmen Dank fü r die M ir  
und der Kaiserin, Meiner Gemahlin, überall entgegengebrachten 
Beweise von Liebe und Zuneigung Ausdruck. D ie dem A n 
denken Meines in G ott luhenden Herrn Großvaters gewidmete 
Feier in Meiner Haupt- und Residenzstadt Breslau hat Meinem 
Herzen besonders wohlgethan. Nicht minder bin Ich durch den 
sympathischen Empfang, welcher auch Meinen kaiserlichen und 
fürstlichen Gästen in  Breslau wie in  Görlitz erwiesen worden 
ist, freudig berührt worden. Ich füge gern hinzu, daß Ich die 
vortreffliche Aufnahme der Truppen zweier Armeekorps seitens

Joachim bittend und geht ins Nebenzimmer, um das K lavier zu 
öffnen.

„S e it  wann nennst D u  die Mädchen meiner Bedienung 
denn Fräulein, lieber Achim," ru ft die M utte r hinüber.

„Aber M am a," braust er aus, während Regina leise hin
ausgeht. „Verzeih, aber ich begreife nicht, wie D ir  das möglich 
ist. Während D u die Launen dieser herzlosen M iß  Spencer m it 
unglaublicher Geduld erträgst, behandelst D u  dieses Mädchen zu
weilen — nun, ein gewisses Gefühl D ir  gegenüber verbietet m ir 
zu sagen, wie ich das finde. Ste ist in jeder Beziehung eine 
vollkommene Dame. S ie  pflegt Dich, unterhält Dich gut, und 
wer sich jetzt in  Deinen Räumen umsieht, muß es sehen, daß 
da jetzt fleißige, kunstfertige Hände walten. Dabei findet sie noch 
immer Zeit und Lust, sich um die Armen im  D o rf zu kümmern, 
während Dein verhätschelter Gast die Nase rüm pft und den 
Kleidersaum an sich zieht, wenn ein Krüppel vorübergeht. W arum  
bist D u  nur so beleidigend zu ihr, die doch nur Deine Tage 
verschönt, warum n u r? "

„D a m it sie an ihre Stellung erinnert w ird, mein K ind, 
denn D u scheinst es längst vergessen zu haben, daß sie nur eine 
Kammerjungfer ist."

„J a . freilich, das vergaß ich. seit ich ihre tiefe B ildung 
erkannte," klang es bitter aus Joachims Munde.

Das S tifts fräu le in  betheiligte sich merkwürdiger Weise gar 
nicht an dem Gespräch, aber das lebhafte Mienensptel, das S po tt 
und Aerger erkennen ließ, und das Zucken, das ab und zu 
die schmalen Schultern hob, bewies, wie tnteresfirt sie bei der 
Sache war.

M iß  Spencer saß unterdeß mißlaunig an ihrem To ile tten
tisch und wartete auf ih r Mädchen. S ie  hatte heute länger wie 
sonst beim Mittagsschlaf auf der Chaiselongue gelegen und doch 
kein Auge zugethan. D aran war allein diese Regina schuld. 
Es war zu lächerlich, aber es war Thatsache —  sie, die v ie l
umworbene M iß  Spencer, war eifersüchtig auf eine Kammer
jungfer —  unglaublich! D a  hatte Joachim sich heute nicht zum 
Morgenritte m it ih r entschließen können, weil er „nothwendig zu 
arbeiten habe" und doch erzählte ih r Mädchen nachher, er sei 
m it dieser Regina am Schwanentetch gewesen und hätte sich 
lebhaft m it ih r unterhalten. U nerhö rt! E r war der einzige,



der B ew o h ner der P ro v in z  trotz gesteigerter E in qu artieru n gslast 
auf d as Dankbarste anerkenne. S i e  w ollen  d ies zur öffentlichen  
K enntn iß  bringen . G örlitz, den 1 2 . S ep tem b er 1 8 9 6 . gez. 
W ilh e lm , R . A n den O derpeästdentcn der P ro v in z  S ch lesien .

—  H au ptm an n  Freiherr v. B er g  vom  1. G arde R eg im en t  
zu F u ß  ist unter B efö rd eru n g  zum  M a jo r  zum dienstthuenden  
F lü g e l-A d ju ta n ten  des K aisers ern an nt worden.

— - Kaiser W ilh e lm  hat, der „ S ch les . Z tg ."  zu folge, den 
T ru p p en , welche vor ihm  in P a r a d e  gestanden haben, das übliche 
Revuegefchenk b ew illigt.

—  D er K aiser von  R u ß la n d  h at, der „ S ch les . Z tg ."  zu
fo lg e , der Ehrenkom pagnte und dem M usikkorps des G renadier- 
R eg im en ts  K ronprinz Friedrich W ilh e lm  (2 .  S ch les.) N r . 1 1 ,  
welche bei der Ankunft des russischen K aiserpaares in  B r e s la u  
auf dem Oberschlesischen B a h n h o f aufgestellt w a ren , ein  G n a d en 
geschenk von 5 0 0  M ark zur V erth e ilu n g  bew illigt.

—  D er Reichskanzler hatte heute eine längere U nterredung  
m it dem S taa tssek retär  des Reichsschatzamts G rafen  P osadow sky

—  D ie  Besprechungen des C hefs des kaiserlich russischen 
P ostw esen s, G e n e ra ls  von  P a tr o ff , der kürzlich in  B er lin  w eilte, 
m it D r . von  S te p h a n  erstreckten sich hauptsächlich au f V er
besserungen im  Packeipostverkehr und im  T elegraphenw esen , sow ie  
aus die w ichtigeren der für den nächste» W eltpostkongreß  
(W a sh in g to n  1 8 9 7 )  in  der V orbereitung begriffenen A nträge.

—  G raf Hompesch, der Vorsitzende der C -ntrum Sfraktion  
des R eich sta ges, vollendet heute am  1 6 . S ep tem b er sein 7 0 .  
L ebensjahr.

—  D e m  früheren A bgeordneten A nton  S o m b a r t über
brachte gestern zur V ollendung seines 8 0 . L ebensjahres eine 
parlam entarisch - D ep u ta tio n  die Glückwünsche der n a lio n a llib e-  
ra len  R eichstags- und L andtagslraktion , sow ie des Z en tra lv o r-  
standes der nationa llib eralen  P a r te i.

—  D ie  V orarbeiten  für die B eth e ilig u n g  D eutschlands an  
der P a r iser  W eltausstellung nehm en ihren ru h igen , aber steten 
F o rtg a n g . D er  Reichskomm iffar für die A u sste llu n g, R eg ierung«-  
rath D r . R ichter, beabsichtigt sich in  den nächsten T a g en  noch 
Süddeutsch land  zu begeben, th eils  um  m it den dortigen R eg ie 
rungen  in  dieser A ngelegenheit persönlich F ü h lu n g  zu nehm en, 
th e ils  auch um  sich m it den einzelnen  G roßindustriellen  zu be
sprechen. I n  etw a zw ei W ochen dürften dann auch die P r o 
gram m e u. s. w. den H andelskam m ern, V ereinen  von  I n d u 
striellen und anderen betheiligten  Körperschaften m it der A u f
forderung zugehen, feststellen zu w ollen , w ie w ett au f eine 
B e th ä tig u n g  durch deutsche A ussteller zu rechnen sein w ird .

—  E in e M agistrale-K om m ission  der S ta d t  W ien , bestehend 
a u s  dem O berbürgerm eister J o se f  S trob ach , sowie den G em einde- 
räthen L udw ig Zatzka, A lexander Pursch und K aufm ann  O brist, 
ist in  B e r lin  eingetroffen , um  ein ige kom m unale und sonstige 
öffentliche E inrichtungen in  Augenschein zu nehm en. I n  erster 
L in ie  beabsichtigen die H erren , die städtischen G asa nsta lten  
näher kennen zu lern en , daneben aber auch die Elektrizitätswerke 
und die städtischen M arkthallen zu besichtigen.

—  D ie  deutschen Schulschiffe „M oltke" , „ S te in " ,  „Stosch"  
und „G n eisen au "  w erden, w ie  a u s  K iel gem eldet w ird , von  
Ende S ep tem b er  an  während des W in ters  im  M itte lm eer kreuzen.

—  D ie  dritte J a h resv ersam m lu n g  des deutschen S e e 
fischereivereins ist heute in  B e r lin  zusam m engetreten. U ntec- 
staatSsekretär R othe begrüßte die V ersam m lu n g  n a m en s der 
R eichsregierung, M inister Frhr. von  H am m ecstein n am en s der 
preußischen S ta a tsreg ieru n g . S o d a n n  wurde über das Fisch- 
transportw esen  verhandelt. M inisteriald irektor Fleck theilte u . a. 
m it, daß besondere M aßregeln  bezögt, des T r a n sp o r ts  von  
Fischen u . a. leichtverderblichen N a h ru n g sm itte ln  in  Aussicht ge
nom m en  seien.

—  D ie  deutsche überseeische A u sw a n deru ng  über deutsche 
H ä fen , A ntw erpen , R otterdam  und Am sterdam  stellte sich für 
A ugust 1 8 9 6  auf 2 9 3 3  K öpfe, gegen 3 6 9 7  im  A ugust v. J s .  
A u s deutschen H äfen  w urden im  August d. J s .  neben 2 2 6 1  
deutschen A usw anderern  noch 9 3 5 6  A ngehörige frem der S ta a te n  
befördert.

für den M au d  S p en cer  ein  w ärm eres Interesse em pfand, v ie l
leicht gerade d eshalb , w e il er ihr gegenüber durchaus nicht a ls  
B ew erber auftrat. E r machte im  G egen th eil kein H ehl d arau s, 
daß sie ihm  gleichgilttg sei. D ie  gelegentlichen Aufmerksam keiten, 
die er ihr a ls  K ava lier pflichtgem äß erw ies, zeigten nur zu deutlich, 
daß sie dem G ast seiner M u tte r , nicht der D a m e seines H erzens 
galten . W ie  sie sie haßte, diese schlanke, stolze R eg in a , die kaum  
e'n  „ja"  oder „ ne in "  antw ortete , w enn m an sie einer U n ter
h a ltu n g  w ürdigen w ollte. W ie  ein verw öhn tes, e igensinn iges  
K ind, d as meist im m er das erreichen w ill, w a s  ihr versagt 
w ird , klam m erte sich M au d  an den Gedanken einer V erbindung  
m it dem B a r o n  fest. S i e  w ußte, daß seine M u tter  sie a ls  
zukünftige Schw iegertochter betrachtete, so w ollte sie denn ganz 
offen die a lte D a m e b itten , R eg in a  fortzuschicken, und d as gleich, 
w en n  sie nur erst frifirt w ar. H astig griff sie nach der K lin ge l, 
da fiel ihr ein , daß sie ihrem  M ädchen erlaubt hatte, nach der 
S ta d t  zu fahren. S i e  rief a u s  dem Fenster nach R eg in a , die 
eben über den H os schritt, erhielt aber keine A ntw ort. S i e  
w arf einen Spitz-nschleter über d as gelöste w eißblonde H aar  
und g ing  die T reppe h inauf.

„K om m en S i e ,  m ir beim Ankleiden helfen , hörten S i e  
nicht, daß ich r i e f !" herrschte sie R eg in a  an , die eben ihre 
G iebelstube betreten w ollte. W ieder keine A n tw o rt, die T h ü r  
g in g  la u tlo s  zu. D ie  „ E rb in "  traute ihren A ugen  nicht, dann  
stand sie plötzlich w ie h ingew eht in  R e g in a s  S tu b e , außer sich 
vor E m pörung.

„ W a s  fällt Ih n e n  e in ,"  rief sie erbost, „ich werde mich bei 
der F ra u  B a r o n in  über S i e  beklagen, sind S i e  denn nicht die 
K a m m erju n gfer?"

„A llerd in g s, die bin ich, aber nicht die I h r ig e .  M iß  
S p en cer ,"  klang es ruhig zurück. „ Ich  kenne den G run d  nicht, 
der S i e ,  die vornehm e D a m e, so u n fe in  werden lä ß t ;  aber ich 
mache S i e  darauf aufm erksam , daß es Ih n e n  nicht zusteht, m ir  
B efeh le  zu ertheilen , am  allerw enigsten in  der Art. Ich  diene 
gern , aber ich krieche nicht!"

M iß  S p en cer  lachte hohnvoll auf. „A usgezeichnet, in  der 
T h a t,"  rief sie, im m er noch lachend; „hier zu L and- redet m an  
w o h l die weiblichen Dom estiken m it „G nädigste"  a n , gleichviel ob 
fie S i lb e r  putze» oder dem S o h n e  des H auses nachlaufen, ha, 
h a, ha . . . "

(Fortsetzung fo lg t.)

- -  V om  1. Oktober ab giebt die Redaktion des „V olk"  
ein  W ochenblatt h erau s, b etite lt: „C hristlichsozial". H err Stöcksc 
w ird dauernver M itarb eiter sein.

Bremen, 1 5 . S ep tem b er . D ie  S ch iffsba u - und M aschinen
fabrik „B rem er V ulkan" hat von  S e ite n  der Dam pisch fffahrts- 
Gesellichaft die L ieferung von  w eiteren acht Sch iffsdam pfern  
von je 1 0 6  F u ß  L änge zugeschlagen erhalten . D er  „V ulkan"  
hat jetzt 1 6  D am p fer für die genannte Gesellschaft in  A u ftrag .

Dessau, 1 5 . S ep tem b er. D ie  S tra ik am m er verurtheilte den 
früheren Redakteur des „V olksb laiteS"  G ehre w egen A ufreizung  
zum  K laffenhaß zu zwei M on a ten  G efängn iß .

Worms, 1 6. S eptem ber. D a s  S tra fv erfa h ren  gegen den 
M argarinesabrikanten M ohr wegen V ergehens gegen d as Gesetz 
vom  u n lauteren  W ettbew erb ist eingestellt w orden , da der be
treffende Schiosserm eister, der um  M itth e ilu n g  über Fabrik- 
geheimnisse angegangen sein soll, nicht auch W erkfahrer oder der
gleichen der Hochheimer Fabrik ist.

München, 1 5 . S ep tem b er . D er  pensionirte G eneral Frhr. 
v. H orn ist hier gestorben.

Ausland.
P r e ß b u r g ,  1 5 . S ep tem b er . G roß es Aufsehen erregt die 

behördliche S ch ließ u n g  der israelitischen Volksschule für K naben  
und M ädchen. D ie  R abbinatsschule und die T alm udschule soll 
auch demnächst gesperrt w erden.

K o n s ta n t in o p e l ,  1 5 . S ep tem b er. D er  G eneralstabschef des 
M ilitä r-B ez irk s Odessa und ein zweiter russischer O ffizier be
sichtigten m it der E rla ub n iß  des S u lt a n s  während der D a u e r  
von  vier T agen  die B efestigung der D ard an ellen . S i e  w ohnten  
dem Legen von M in en  und den U ebungen  der A rtillerie  bei.

Sansibar, 1 5. S ep tem b er . D em  Ex S u lt a n  S a id  K alid  
soll die zu Deutsch-O stafrika gehörige I n s e l  M a fia  a ls  dauernder 
Wohnsitz angew iesen werden.

Movinzialnachrichten.
C u lm , 16 S eptem ber. (Personcünotiz. Schulstrafen.) I n  der 

gestrigen M agistratssttzung w urde H err Scblachthosinspektor H arder zum 
Schlackthvfdirektor e rn a n n t. —  Dre von H errn  B ürgerm eister S te in -  
berg eingeführten M aßregeln  zur H ebung des regelm äßigen S c h u l
besuchs: 1) die Geldstrafen fü r Schul Versäumnisse so hoch festzusetzen, 
daß sie auch gewissenlose E lte rn  abschreckten, ihre K inder w ährend der 
Schulzeit au f Lohnarbeit zu schicken, weil die G eldstrafen möglichst dem 
m uthmaßlich verdienten Lohn gleichbemefsen w urden , 2) die an  S te lle  
einer nickt beizutreibenden Geldstrafe festgesetzte S t ra f th a t  m indestens 
einen Tag beträgt, w ählend  früher stundenweise F re iheitsstrafen  üblich 
w aren , die möglichst an  F eie rtagen  verbüßt w urden  und  die beabsichtigte 
W irkung regelm äßig ganz verfehlten, haben ein verhättn ißm äßig  
günstiges E rgebniß  geliefert. Nach einer Zusam m enstellung betrugen 
die unentsckuldigten Schulversäum nisse in der Mädchenschule und  die 
h ierfür erlassenen S tra fv e rfü g u n g en  in  den letzten fünf Schu ljah ren  
1891/92  (18^7 Tage — 417 erlassene S tra fv e rfü g u n g en ), 1892/93 
(1 9 4 0 -4 5 7 ) , l8 9 3 /9 4  (7 3 9 -2 1 6 ) ,  1894 95 ( 3 1 3 - 7 8 )  und  1895,96 
(316—79), in  der Knabenschule in  den S chuljahren  1891/92 (3686—950). 
1892/93 (3 8 3 4 -9 5 8 ) , 1893/94 (1731— 491), 1894/95 (1 3 1 4 -3 3 2 )  und  
1895/96 (8 8 3 -2 7 9 ) .

(;) G o llu b , 16. Septem ber. (Verschiedenes.) E in  hoffnungsvolles 
nettes Früchtchen scheint der erst sieben J a h re  alte S o h n  der A rbeiter
w ittw e G . a u s  Schloß G o lau  zu w erden. W ährend die A rbeiter Las- 
iowSkl'scken Eheleute zur A rbeit gegangen w aren  und  deren W ohnung  
leer w ar, w ußte sich der jugendliche Dieb in  deren Z im m er einzuschleichen 
und  stahl a u s  einem Rasten drei M ark . E r  lud sich seine S chu l
kameraden ein und  verzehrte au f dem gestern stattgefundenen J a h r 
märkte m it ihnen einen Theil des Geldes, kaufte sich noch verschiedene 
Spielsachen und  den Rest des Geldes vergrub  er im G a rte n  zu Hause. 
ES ist üb rigens nickt das erste M a l gewesen, daß sich der Knabe der 
Langfingerkunst befleißigt hat. B e re it-  im vergangenen J a h re  hat er 
einen Diebstahl ausgeführt. Die Ueberweisung des diebischen K naben in  
eine B esserungsanstalt soll bean trag t werden. -  Die V orarbeiten  zum 
B a u  der E isenbahnlinie Sckönsce-G ollub^Strasburg  sind bereits soweit 
gediehen, daß a lsba ld  m it dem B a u  begonnen w erden soll. D ie V er
m essungsarbeiten haben ihren A nfang  genom m en. Nach amtlicher M it 
theilung des königlichen L andrathes H errn  Petersen findet am 18. d. M . 
12 U hr eine B ereifung der B ahn lin ie  Schönste G o llu b -S tra sb u rg  von 
Schönste a u s  statt. Die In te ressen ten  w erden dam it bekannt gemacht 
und  d a rau f hingewiesen, daß den V erm effungsbeam ten das B etreten  der 
Aecker gestattet ist, und  ersucht, denselben nicht n u r  keine Hindernisse bei 
ih rer A rbeit in  den W eg zu legen, sondern denselben zur F ö rd e ru n g  
der A rbeit entgegenzukommen. —  I n  der am  2. Sep tem ber s ta tt
gefundenen Subm ission der Drewenzbrücke hat H err M aurerm eister 
M ajew ski den M indestp re is von 2 9 0 0 0  M ark  abgegeben. E r  bleibt 
somit um  10 000 M ark  u n te r  dem Voranschlags. DaS zweit- 
niedrigste M indestgebot w ar um  4000 M ark  höher. E ndgiltig  sind die 
A rbeiten n u n  H errn  M ajew ski übertragen . Die R am m ung  der N oth 
brücke ist bereits beendigt und  n im m t die A rbeit einen flotten F o rtg an g . 
— Die O berförsterei G ollub hat die H olzverkaufsterm ine fü r das letzte 
Q u a r ta l  des K alenderjahres au f den 8., 22. Oktober bezw. 19. N o
vember, 3 und  17. Dezember festgesetzt und  w erden dieselben in  S u l ta n s  
Hotel abgehalten. D er submissionsweise Verkauf stehenden K iefern-Lang- 
holzeS vor dem Einschlage a u s  dem W irthschaftsjahre 1897 w ird  noch 
besonders bekannt gemacht werden. —  Die Bestellung deS Ackers ist in  
unserer Gegend bereits beendigt. Vorzüglich steht die W in te rsaa t. M it 
der K artoffelernte ist bereits begonnen, und  Hunderte von arm en Leuten 
w andern  a u s  der S ta d t  nach den großen G ü te rn  a u s , um  sich den 
L ebensun terhalt fü r den W in te r zu sichern.

Schönsee, 16. Septem ber. (E ine S tem pelvertheilungsstelle) ist hier 
errichtet und  ihre V erw a ltu n g  dem Gemeinde - E innehm er Kieselbach 
übertragen  w orden.

D anzig, 15. Septem ber. (D er katholische Feldpropst der Arm ee, 
Bischof A ßm ann), tra f  gestern hier ein, um  die katholische M il i tä r 
gemeinde zu besuchen. D er Bischof la s  heute früh in  der S t .  B rig itten - 
kirche die Messe.

K ö n ig sb e rg , 14. Septem ber. (Ehrensäbel.) W ie der „K. H. Z ."  
a u s  P illa u  geschrieben w ird , hat sich bei dem von den O ffizieren säm m t
licher F u ß  - A rtillerie - R egim enter m it dem K arab iner abgehaltenen 
Prüfungsschießen nach der sogenannten Kaiserscheibe der Sekondelieute- 
n a n t  E v ers  von der 12. K om pagnie des dort garn isonirenden  F u ß - 
A rtillerie-R egim ents v. H indersin (Pommersches) N r. 2 den von S e in e r  
M ajestä t dem Kaiser gewidm eten Ehrensäbel erschossen. L ieu tenan t 
E v ers  erzielte beim Freihandschießen a u s  einer E n tfe rn u n g  von 150 
M ete rn  m it sieben Schüssen 151 R inge, w ährend das nächstgünstigste 
R esu lta t das 10. R egim ent m it 149 R ingen  zu verzeichnen hatte.

K önigsberg, 16. Septem ber. (E in  O pfer seines B e ru fs ) ist der 
T hierarzt Som m erfeld  in  A ngerburg  geworden. V or längerer Zeit 
w urde der H err von einem H unde geblssen, ohne sich indeß w eiter um  
die kleine V erw u n d u n g  zu küm m ern. A ls daS Thier sich später ver
dächtig zeigte und  erschossen w urde, stellte H err S .  bei der Sektion Toll- 
w uth  fest. V or einigen Tagen brach die entsetzliche Krankheit bei H errn  
S .  a u s  und  gestern w urde er von dem schrecklichen Leiden durch den 
Tod erlöst.

Jnsterburg. 14. Septem ber. (Die S te lle  des D irektors am hiesigen 
städtischen Scdlachthofe) soll schleunigst m it einem T hlerarz t erster Klaffe 
besetzt w erden. A n G ehalt w erden neben freier W ohnung , einer 
B rennm aterialienentschädigung von jährlich 150 M ark , an fan g s  2400 
M ark , steigend von v ier zu vier J a h re n  um  je 150 M ark  bis zum 
Höchstbeirage von 3000 M ark  gew ährt. D er Anzustellende hat eine 
A m tskaution  im B etrage  von 1500 M ark  zu h in terlegen .

S chu litz , 16. S ep tem ber. (Neue P o lize ivero rdnung .) Am I .O k tb r . 
cr. tr i t t  hier eine Polize ivero rdnung  in  K raft, wonach R indvieh, Schweine, 
Ziegen und  Schafe, deren Fleisch zum Genusse fü r M enschen feilgeboten 
w ird , vor u n d  nach dem Schlachten einer U ntersuchung un te rw orfen  
w erden müssen. M it  letzterer ist der Thierarzt W . P inkert beauftrag t 
w orden.

R a k e l ,  16. Septem ber. (V erg iftung  durch Pilze.) I n  S lesin  find 
infolge der V erg ü tu n g  durch den G enuß  von P ilzen  noch zwei Personen  
gestorben.

(W eitere Nachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
T h o r»  17. Septem ber 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o  st.) Angestellt ist der Tele-
g rap h en -A nw ärte r Hecker in  T ho rn  a ls  Tele^raphen-Assistent. E rn a n n t  
sind: die Poftassistenten A nders w  C ulm  und  S tudziensk i in  R osenberg 
zu O ber-Postassiftenten. Versetzt s in d : die Post - Assistenten Schilzig von 
D t. E y la u  nach T horn , W inkel von D anzig nach T horn , der T elegraphen- 
Assisteni Schnell von D anzig  nach N eufahrw afs r. D ie Postassiftenten- 
P rü su n g  haben bestanden: die Postgehilfen P ie trow sk i in  C u lm , J u n a -  
n-ckel u nd  L atterberg  in Konitz, Retzlaff und  Z im m erm ann  in  D t. Krone. 
^  ^  E  "  ' °  °  d e r  S t e u e r . s  D er S teu e rau fseher
S ie b e rt ist von G arnsee nach L ießau u nd  der R evisionsaufseher Schlicht 
von N eu-Z ie lun  nach Dirschau versetzt.

( 8  UNI  V e r k e h r  m i r  R u ß l a n d . )  D er P e te rsb u rg e r  
„F m an zan z . veröffentlicht ein Z irku la r des russischen Zolldepartem ents, 
welches neue B -stim m ungen über folgende W aaren  tr if f t:  Ledertaschen 
und  dergl., porzellanähnliche Knöpfe, W affermeffer, bun ifa rb iae  G la s 
perlen au f F äd en , Celluloidwäsche. R em ontsn , M aschinen und Kessel.

- i .  , - m

( L a n d t a g s  a b  g e o r d n e t e r  S i e g  u n d  d e r  B u n d  
^  ^  ^ ^ m  nationa llibera len  D elegrrtentags in
Drrschau hatte H err Sleg-R aczynrew o. L and tagsadgeordneter fü r Culm - 
Thorn , u. a. geäußert, er fei zw ar „sehr agrarisch gesonnen", verw erfe 
aber den A n trag  K anitz; m it H errn  von Plötz' Herrschaft ginge es zu 
E n d e ; er glaube, daß der Tiefstand der Getreidepreise überw unden  sei 
D a ra u f  entgegnet n u n  die „Deutsche T agesztg .", das O rg a n  des 
B u ndes der L ^ n d w irth e : „D em  H errn  S ieg  möchten w ir den g u t
gem einten R a th  geben, sich nickt über D inge zu äußern , die er nicht 
kennt. Ueber die S tim m u n g  im B unde  der Landw irthe ist er recht 
schlecht unterrichtet, nicht m inder schlecht über die Einflüsse au f die 
G etreidepreisb ildung . S o llte  m an es für möglich halten, daß Heuer ein 
L andw irth  noch d a ran  g laubt, das W etter habe E in fluß  auf den P re is ?  
D an n  m üßte das Getreide fabelhaft hock im Preise stehen. W enn 
ferner H ir r  S ieg  die U eberzeugung hat, daß der Tiefstand der Preise 
überw unden  sei, n u n , so ist das reckt liebensw ürdig  von ihm , aber der 
Landwirthschaft hilft der G laube des H errn  S ieg  verteufelt w enig ." 
Bet seiner W ahl zum L andtagsabgeordneten  gab H err S ieg  die V er
sicherung ab, daß er in  den landwirthschaftlichen F ra g e n  seinen eigenen 
Weg gehen werde und  nickt zögern würde, a u s  der na tiona llibera len  P a r te i  
au szu tre ten , w enn er nicht in  der Lage sein sollte, seine M e in u n g  in  
der P a r te i  zu vertre ten . I n  der W ählerschaft hielt m an H errn  S ieg  
fü r einen sattelfesten Praktiker und v e rtrau te  ihm, daß er sich durch 
schöne parteipolitische Theorien nicht fangen  lassen werde.

' —  ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k  a"- schreibt:
A us Cekcyn bei Tuche! berichtet m an der „G az. G iy d ." , daß die 

dortigen P o len  in  M assen a u s  dem dortigen „K riegerverein" a u s tre ten , 
unbeachtet aller Beschwörungen und  B itten  des V orstandes des Krieger- 
vereins, welche H erren  angeblich deü A u s tr i t t  a u s  dem „K riegerverein" 
a ls  ein Verbrechen gegenüber Kirche und  S ta a t  bezeichnen. Augen- 
scheinlich m uß unsere katholische Kirche n a h  der A nnahm e der H erren  
„K rieger" von den „K risgervere inen" viel F reude  haben. Unsere 
M ein u n g  in  dieser M ate rie  ist jedoch eine vollständig andere! D eshalb 
ru fen  w ir auch den Cekcynern, welche a u s  den „K riegervereinen" a u s 
tre ten , ein dreifaches „ B ra v o !"  zu.

D er eifrige geistige Leiter der „G azeta T o ru n sk a"  ist nach wie vor 
H err J a n  B rejski, obwohl er jetzt einen anderen a ls  verantw ortlich  für 
den I n h a l t  des B la tte s  zeichnen läß t.

—  ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  W a s s e r l e i t u n g  u n d  
K a n a l i s a t i o n )  au f der W ilhelm sstadt w ird  jetzt in  der „T horner 
Ostdeutschen Z e itu n g "  der Rückzug angetreten . I n  einem w eiteren 
Artikel w ird n u r  noch die W ilhelm sstraße a ls  neue S tra ß e  reklam trt. 
A ber auch diese S tra ß e  w a r  schon bei Legung der W asserleitung und  
K analisa tion  vorhanden  und ist bereits zur H älfte gepflastert rc. F e rn e r  
heißt es in  dem Artikel, unsere B eh aup tung , daß der S tad tb ah n h o f sich 
nicht hätte an  die K analisation  anschließen können, sei auch nicht richtig, da 
die B ahnstraße K analisa tion  habe. D as  haben auch w ir gew ußt, aber wie e r
klärt es sich denn, daß der S tad tb ah n h o f sich bis heute nicht angeschlossen hat. 
Hygienische G ründe  lassen die B enutzung der W asserleitung und  K an a li
sation doch auch fü r  das A bortgebäude au f dem S tad tb ah n h o f bei dem 
starken Verkehr desselben dringend  geboten erscheinen. Schließlich w ird 
in  dem Artikel der „O ftd ."  gesagt, die W ette rfüh rung  des H au p tk an a ls  
u n d  H au p tro h res  durch die u n te ren  H älften  der W ilhelm - und  Friedrich
straß?, die vom M ag is tra t in  voriger Woche beschlossen w orden und  wozu 
n u r  noch die Zustim m ung der S tad tv e ro rd n e ten  einzuholen sei, könne 
jetzt billiger gemacht w erden a ls  vo r zwei J a h re n  bei Legung der 
ganzen K analisa tion  u nd  W asserleitung, weil dam als  Löhne und U n te r
nehm ergew inne viel höher gewesen seien. D a s  ist nicht glaublich, wohl 
jeder w ird  der M e in u n g  sein, daß die A u sfü h ru n g  der A rbeit im G anzen 
bei W eitem  die billigste gewesen w äre .

—  ( U e b e r  d e n  M i l i t ä r d i e n s t  d e r  V o l k s s c k u l l e h r e r )  
stellt die „Norddeutsche" gegenüber fo rtdauernden  u n kon tro lirbaren  
B lä tterm eldungen  folgendes fest: V on 1900 ab müssen sämmtliche Volks- 
schullehrer 1 J a h r  dienen. S ie  können a ls  E in jäh rig -F re iw illige  dienen, 
insow eit das S e m in a r  - A bgangs - Z eugn iß  die wissenschaftliche Quält-- 
fikation bescheinigt; fie können, wollen sie außerdem  die sonstigen Be- 
d inguugen  erfüllen — sich selbst kleiden, u n te rb rin g en , n äh ren  — a ls  
E in jäh rig  - F re iw illige  m it S chnüren  und  sonstigen E rleich terungen  — 
G arn isonw ah l —  eingestellt w erden ; anderenfa lls dienen sie wie jeder 
andere M a n n  —  aber n u r  ein J a h r ,  wobei sie möglichst zusammen, 
aber g e trenn t von den übrigen  untergebracht und  ausgebildet w erden, 
m it dem Ziel zur V erw endung  a ls  Reserveunteroffizier.

— ( I n f o l g e  d e s  E i n g e h e n s  d e r  v i e r t e n  B a t a i l l o n e )  
w erden bekanntlich zum 1. A pril k. J s .  neue R egim enter und  neue 
In fa n te r ie -B rig ad e n  gebildet. Ueber die V erän d eru n g en , die hiernach 
im  Bereiche des 17. Armeekorps e in treten  w erden, verlau te t, daß a u s  
den H albbataillonen  der R egim enter 21, 61 , 14 und  141 ein zwei 
B a ta illone  starkes R egim ent gebildet w erden w ird , das T horn  zur 
G arn ison  erhält, a u s  den H albbataillonen  der 36. Division w ird  gleich
falls ein zwei B ata illone  starkes R egim ent gebildet und  in  S tra S b u rg  
in G arn ison  kommen. T horn  soll der Sitz noch einer Jn fan te r ieb rig ad e  
w erden und  ist auch fü r absehbare Z eit a ls  Sitz eines D ivisionsfiabes 
in  Aussicht genom m en. Die T ru p p en  des 17. Armeekorps sollen vom 
1. A pril 1896 ab so g a rn iso n irt w erden, daß fie sämmtlich in  den G a r
nisonen W estpreußens U nterkunft finden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  V on  den T ru p p en  unserer G arn ison  
tra fen  gestern Abend die In fan te rie reg im en te ! N r. 21 und  61, sowie die 
1. und  4. K om pagnie des P io n ie rb a ta illo n s  N r. 2 m ittels Sonderzügen  
a u s  dem M an ö v er hier ein. Heute hat bei den beiden In fa n te r ie -  
regim entern  die E ntlassung  der Reservisten stattgefunden, die m orgen 
früh m it den B ahnzügen in  ihre H eim at befördert werden.

— ( U n t e r  d e m  Z e i c h e n  d e s  R e s e r v e m a n n s )  steht jetzt 
unsere S ta d t. A us allen K asernem ents flu tet die Sckaar der zur E n t 
lassung G elang ten . I m  bürgerlichen G ew ände, die M ilitärextram ütze 
au f  dem Kopf, den Reservistenstock in  der H and u nd  das Reservebild m it 
dem H errn  H au p tm an n  und  dem H errn  Feldw ebel — den beiden G e
strengen, von denen zuguterletzt dock der Abschied recht schwer w urde —  
in  der Tasche, so gehen ste dahin , und  zu ungezählten M a len  erklingt 
das berühm te Reservelied. Z u  Hause w erden die Reservisten viel zu e r
zählen haben von den S tra p a z e n  der letzten Tage, aber die E lte rn  
werden es dem son n v erb ran n t und  blühend gesund aussehenden und  sich 
so adre tt und  sicher haltenden S o h n  kaum glauben, denn anzumerken ist 
ihm n u r  das eine, daß ihm die beiden M ilitä r ja h re  sehr g u t bekommen 
sind. M öge das nicht n u r  körperlich der F a ll  sein, mögen die neuen 
Reservisten auch im bürgerlichen Leben die T ugenden treu  bew ahren, 
welche ste w ährend ihrer Dienstzeit a ls  die höchsten anzusehen gelehrt 
w u rd en : KönigStreue und  V aterlandsliebe , treue Pflichterfüllung, O rd 
n u n g  und  Pünktlichkeit! — Inzw ischen erholt sich bei der aus die H älfte  
ih res B estandes gesunkenen K om pagnie, w er fü r die kurze P ause  nach 
dem M an ö v er eines U rlaubes irgend theilhaftig w erden kann. D enn  
n u r  zu bald beginnt m it dem Erscheinen der R ekruten das neue m ili
tärische J a h r  u nd  „deS Dienstes ewig gleichgestellte U hr"  herrscht dann  
wieder souverän.

—  ( A l t s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e n g e m e i n d e . )  
I n  der am  Dienstag abgehaltenen gemeinschaftlichen S itzung  der beiden



Gemeindekörperschaften wurden die Herren Tischlermeister BartlewSki, 
Kaufmann Hellmoldt und Rechtsanwalt Scdlee zu Mitgliedern der 
Gemeindevertretung an Stelle der aus der Gemeinde ausgeschiedenen 
Herren A. Heyer, A. Glogau und G. M  yer gewählt.

—- ( E h r r f t k a t h o l i s c b e  G e m e i n d e . )  Das Kirchenbuch der 
ehemaligen ckristkttholiscken Gemeinde zu Thorn, welches nach außer
halb gekommen war, ist nunmehr dem Coppernikus-Verein übersandt 
worden. Dasselbe enthält Eintragungen über Taufen. Sterbefalle und 
Trauungen aus den Jahren 1845— 1863. Es wird dem städtischen 
Archiv überwiesen werden.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Nach Beschluß der letzten Versammlung vom 
Dienstag wird die Liedertafel im kommenden Winter drei Vergnügungen 
im ArtuShofe abhalten: am 7. November, 16 Januar und 27. M ärz, 
außerdem findet am 13. Februar ein Wurstefsen im Schützen
hause statt.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h ü l f e n . )  Vor 
fünfzehn Jahren gegründet, hat sich der Verband deutscher Handlungs
gehülfen zu einem Verein ausgebaut, der neben anderen großen Ver
einen als der Vertreter der Handlungsgehilfen in ihren sozialen und 
wirthschaftlichen Interessen gilt, der in maßvoller Weise sich ihrer an
nimmt und dessen Stimme bei der Vorbereitung von Gesetzen, die den 
Handelsstand betreffen, stets gehört und beachtet worden ist. Durch sein 
Hand in Handgehen mit den Prinzipalen ist es ihm möglich gewesen, 
Nicht nur Vortheile für seine Mitglieder zu gewinnen, sondern auch 
den größten Theil der Kaufmannschaft von der Nothwendigkeit einer 
Reform im Hmdelsstande entweder zu überzeugen oder ihn wenigstens 
zur Prüfung der Verhältnisse zu veranlassen. Nicht einseitig die Rechte 
der Gehilfen, sondern auch die Pflichten betonend, hat er sich in der 
M itte  der politischen Forderungen gehalten und hat dabei nicht nur den 
Erfolg zu verzeichnen, daß fast alle seine Forderungen, soweit sie in 
der Gegenwart erfüllbar sind, bewilligt wurden, sondern daß man auch 
weitergehende Wünsche auf ihre Erfüllbarkeit prüfte und die Zahl von 
thatsächlich 47t 00 Mitgliedern, von etwa 300 unterstützenden Handels
kammern und Firmen, von über 300 Kreisvereinen beweist, daß seine 
Bestrebungen Anklang und Förderung finden. Aber der Verband 
deutscher Handlungsgehilfen hat es nicht nur verstanden in sozialer Be
ziehung Forderungen aufzustellen und sie durchzusetzen, sondern seine 
Mitglieder und seine Verwaltung find auch bestrebt gewesen aus sich 
selbst heraus zur Hebung ihrer mirthschafilichen Lage beizutragen. Bei 
einem Beitrage von nur 3 M ark jährlich ist eine Stellenvermittelung, 
Rechtsschutz und Unterstützung bei Stellenlofigkeit eingerichtet worden, 
von deren Bedeutung folgende Zahlen Kunde geben. I n  der Stellen
vermittelung wurden in den letzten zehn Jahren 17000 Stellen besetzt, 
im letzten halben Jahre allein l366, jede Woche erscheint mit dem Organ 
des Verbandes, den Verbandsblättern —  Kaufmännische Reform, zwei
mal eine Liste mit 500 offenen S te llen ; im Rechtsschutz wurden etwa 
300 Prozesse geführt und taufende von Rechtsfragen beantwortet; 
unterstützt wurde in 614 Fällen mit zusammen 30500 Mark. Außerdem 
hat der Verband eine Versicherung gegen Alter und In v a lid itä t und 
für Wittwen und Waisen mit 450000 Mk. Vermögen und 3500 Mk. 
bisher ausgezahlten Renten bei 931 Mitgliedern und eine Kranken
kasse mit 310000 Mk. Vermögen, 1654000 M k. bis jetzt ausgezahlten 
Unterstützungen und 16000 Mitgliedern und noch niemals erhöhten 
Beiträgen. I n  der Organisation sind thätig 53 Beamte in der Zen
tralstelle Leipzig, die im eigenen prächtigen Gebäude gegenüber dem 
Reichsgericht sich befindet, und 18 Beamte in 12 selbstständigen Geschäfts
stellen in Berlin, Breslau, Chemnitz, Dresden, Frankfurt a. M ., Halle, 
Hamburg, Hannover, Kö!n a. R h , Magdeburg, München, Nürnberg 
neben einer größeren Zahl Geschäftsstellen mit nickt berufsmäßig fest
angestellten Beamten. Der hiesige Kreisverein, kaufmännischer Verein 
„Borussia" hält seine Sitzungen an jedem Montag im „Altdeutschen 
Zimmer" des Schützenhauses ab und sind zu denselben Gäste stets w ill
kommen.

— (R  u d e r v e r e i n.) Das diesjährige Abrudern wird am 
18. Oktober stattfinden in Verbindung mit einer internen Regatta. 
Abends folgt eine Tanzfestlichkeit im Artushofe.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  „ K o mt e s s e  G u c k e rl" , diese 
hervorragendste Novität auf dem Gebiete des Lustspiels, welche bisher 
an allen ersten Bühnen einen geradezu durchschlagenden Erfolg errungen 
hat, ist von Herrn Direktor Berthold mit sehr großen Kosten auch für 
Thorn erworben worden und dürfte, wie uns mitgetheilt wird, bereits 
an einem der ersten Spielabende der diesjährigen Wintersaison zur A uf
führung gelangen. W ir wollen nicht ermangeln, heute schon anf diese 
unmuthige Lustspiklneuheit, welche durck ihren amüsanten Dialog und 
fesselnden Wortwitz ein Zugstück ersten Ranges geworden ist, aufmerksam 
zu machen. Das Lessingtheater in Berlin, an welcher Bühne „Komtesse 
Guckerl" zum ersten M ale dos Lampenlicht erblickte, errang mit diesem 
Werk einen der bedeutendsten Erfolge, die es seit seiner Existenz zu ver
zeichnen hat. Wochenlang war das Theater Tag für Tag ausverkauft, 
und seitdem hat das Stück einen förmlichen Siegeslauf von Bühne zu 
Bühne unternommen, überall dem Publikum vergnügte Theaterabende 
und den Direktoren gefüllte Kassen bringend.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Info lge des seit Sonntag eingetretenen 
höheren Temperaturftandes zog gestern Abend ein leicktes Gewitter 
über unsere Gegend herauf, eine für die letzte Hälfte deS September 
seltene Erscheinung.

—  ( D e r  S c h l u ß  d e r  B a d e s a i s o n )  ist ein weiteres Zeichen 
für das Scheiden deS SommerS. N u r klein ist die Zahl derjenigen, 
Welche das Bad in der Weichsel auch bei der jetzigen Kühle noch aus
halten. Bemerkenswerth ist aber, daß zu der Sckaar der Abgehärteten 
auch das weibliche Geschlecht einen Theil stellt Das kommt daher, daß 
auch von den Frauen und Töchtern unserer Bürger jeden Sommer sehr 
fleißig gebadet wird.

—  ( E t w a s  N  e u e s) giebt es dock immer nock zu lernen. Jetzt 
hat man herausgefunden, daß sich der Charakter des Menschen sogar 
durch die Fingernägel zu erkennen gebe. Nach Aussage von Sach
kennern dieses „FacheS" ist eine Person mtt breiten Nägeln von wohl- 
wollender Natur und etwas schüchtern und furchtsam. Die, deren 
Nägel ins Fleisck (eigentlich in die Haut) einwachsen, neigen zu Luxus 
und Verschwendung. Melancholische und kränkliche Leute haben stets 
bleiche oder nur ganz schwach gefärbte Nagel, während Personen von 
cholerischem Temperament gewöhnlich roth; und gefleckte Nägel aus
weisen. Kleine Nägel find charakteristisch >ur hartnäckige und einge
bildete oder für unwissende, rohe Menschen, wahrend geistig beanlagte 
Personen gut entwickelte runde oder brettelllpttsche Nägel haben. E in  
M an n  oder eine Frau mit sehr schmalen Nägeln ist ehrgeizig und 
streitsüchtig. Weiße Flecke auf den NägUn sollen erlittenes Unglück 
bedeuten.

— (P o l i z e i b e r i ch t.) In  polizeilichen Gewahrsam wurden 3
Personen genommen. . .  ̂ .

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüsselbund m der Eusabethftraße. Näheres 
im Polizeisekretariat. Ein grauer, s te iferF llzhut im Viktoriagarten 
vertausckt, abzuholen bei Mausolf, Heiligegetststraße.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute mittags 0.72 M ir .  
über Null. Die Lufttemperatur betrug mittags 15V, G r. R . W ind
richtung N .-W . -  Abgefahren ist der Dampfer „Warschau" mit Dan- 
riger Ladung und sieben Kähnen im Schlepptau, davon fünf beladen, 
nach Plock. Eingetroffen aus Warschau eine mtt Roggen beladene Ga- 
barre. Gesegelt eine unbeladene Barke nach Nleszawa.

—  ( V i e h  m a r k t . )  Auf dem heutigen Vlehmarkt waren 305 
Schweine aufgetrieben, unter denen fette Waare mcht vertreten war. 
Preise sind nicht notirt worden.

Podgvrz, 16. September. (Verschiedenes.) I n  der Sitzung der 
Gemeindevertretung am Montag nachmittags wurden, wie der „Podg. 
Anz." berichtet, mehrere Abgabenreklamationen und Unterstützungsgesuche 
abgelehnt, ferner theilte der Magistrat mit, daß die Sckuldeputation die 
Anstellung des Lehrers Herrn Wendt als 4. Lehrer hierselbft befürwortet 
hat; die Anstellung ist inzwischen erfolgt. Die von der Gemeinde 
Glin'e geforderten 128 Mk. Schulgelder hat die komgl. Regierung zu 
Marienwerder angewiesen, weil Glinke zahlungsunfähig lst. Mehrere 
Punkte der Tagesordnung wurden in geheimer Sitzung erledigt. - -  Zu  
Sonnabend den 26. d. M . find die hiesigen, sowie die aus der Niede
rung betheiligten Besitzer zu einem Termin in das Pansegrau icke Lokal 
in Kostbar eingeladen. Es sollen dortselbst die Wahlen zum Deichamt 
vollzogen werden. Als Wahlkommiffar wird bei diesem Wahlakte Herr 
Regierungsaflefsor Raapke aus Marienwerder fungiren. Hoffentlick 
wird mit der Bauausführung des von den Interessenten so sehnlichst 
erwarteten Deiches dann auch bald begonnen. —  I m  Garten des Herrn 
R. Meyer hier steht ein Kirschbaum, der in diesem Jahre zum zweiten 
M ale im schönsten Blütenschmuck prangt. —  Der Lokomotivführer G.

von hier wurde vorgestern nachts von einer rangirenden Lokomotive 
auf dem Rangirbahnhofe gegen einen Wagen gestoßen. G. klagt über 
heftige Schmerzen in der Brust. — Die z. Z. im Untersuchungsgefängniß 
zu Thorn befindliche Amme Lina M . hat während ihres Dienstes bei 
dem Buchhändler B. hierselbft verschiedene kleinere Diebstähle ausgeführt. 
Heute wurde in Gegenwart des Polizeibeamten Herrn Gehde der ver
schlossene Korb der M . von dem Schlossermeifter Herrn Krüger geöffnet 
und der In h a lt  desselben einer Revision unterzogen. Hierbei wurden 
ein Handtuch, eine Scheere und verschiedene Kleinigkeiten als nicht der 
M . gehörend in dem Korbe vorgefunden. Die Sacken wurden den 
Befohlenen abgegeben.

Mannigfaltiges.
( E i n  V e r l u s t  v o n  123000 M a r k )  ist, wie dem „Berliner 

Tageblatt" gemeldet wird, der Hainer-Hütte in Siegen entstanden und 
durch Bilanzsällchungen verdeckt worden. Unterschlagungen sind nicht 
nachgewiesen. E in  Vorstandsmitglied, Namens Schneider, ist entlassen 
worden. Der Betrieb wird fortgesetzt. Es ist eins Untersuchungs
kommission eingesetzt worden.

( A u s  G r u n d  g e f ä l s c h t e r  Q u i t t u n g e n )  hat ein in einem 
Handlungsdause in Frankfurt a. M . angestellter Lehrling dortselbst 
10060 M ark erhoben, woraus er flüchtig wurde. Wie dem „Bsrl. 
Tagedl." aus Köln gemeldet wird, ist der Flüchtige dort im Domhotel 
durch die Kriminalpolizei verhaftet worden. I n  seinem Besitze fanden 
sich noch 9000 M ark vor.

( W a s S o n d e r z ü g e  k o s te n ) , davon kann man sich 
einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß der Sonderzug, 
welcher jüngst die ^  J th re  alte russische Prinzessin O lga nach 
Kiel brachte, darauf nach Görlitz fuhr, um dann die kaiserlich- 
russischen Gäste nach Kiel zu führen, der deutschen Hofhaltung  
58 000 Mk. Kosten verursacht hat.

( D r e i  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  In fo lg e  Kenterns 
eines Kahnes ertranken am 8. d. M ts . drei junge Leute aus 
Pramsen bet Brieg, die vom Felde heimkehrten und sich über 
die Oder setzen ließen.

( L c p r  a.) I n  der Klinik zu Halle a. S .  ist ein Fall von 
Lepra an einem Ausländer konstatirt worden, der sich diese 
Krankheit vermuthlich durch seinen Aufenthalt auf den Molucken 
zugezogen hat.

( V o n  d e n  L e i c h e n f l e d d e r e r n  d e r  B ö r s e  a u s 
g e z o g e n . )  V or dem Hamburger Landgericht hatte sich am 
10. d. M ts . ein „Hans im Glück" zu verantworten, dem die 
Goldesschätze zugeflossen waren wie selten einem einfachen und 
harmlosen Menschenkinds, und den dann die Leichenfledderer der 
Börse ausgezogen haben bis aufs Hemd, ja bis an den unbeschol
tenen Namen ging man dem armen Glückshans, den das Gericht 
wegen Vergehens gegen die Konkursordnung zu einem Tage 
Gefängniß verurtheilte. Es war der ehemalige Friedhofsbeamte 
Lütgens, der als Angeklagter vor den Schranken des Gerichls 
stand. Lütgens hatte außer seiner recht auskömmlichen Be- 
amlenstellung etwa 20  Jahre hindurch einen schwunghaften 
Blumenhandel betrieben, der ihm jährlich ungefähr 15000  Mk. 
einbrachte und ihm also gestattete, sich ein Vermögen zu er
sparen, das sich ohne sein eigenes Zuthun noch erheblich ver
mehrte. E inm al gewann er auf ein Serienlos 1 0 5 0 0 0  M k., 
dann kam er in der Braunschweiger Lotterie mit 54  000 Mk. 
heraus, bald darauf gewann er auf ein Köln-Mindener Präm ien
los 12 000 Mk., und obendrein fiel ihm noch eine Erbschaft von 
5 0 0 0 0  Mk. zu. Als ein Mensch, dem augenscheinlich und 
offensichtlich die Glücksgöttin ganz besonders hold war, dachte 
Lütgens auch einmal seine Eigenschaften unter dem Giflbaum  
zu erproben und kaufte Spekulationepapiere. A ls er dabei zu
setzte, zog er sich vorsichtig von der Börse zurück. Aber einmal 
als M an n  mit Vermögen, der Papierchen kauft, gewissen Kreisen 
bekannt geworden, war L  immer von neuem wieder den zu
dringlichen Verführungskünsten gefälliger Rathgeber in Handels
sachen und den Anerbtetungen dienstwilliger M akler ausgesetzt. 
Und zu schwach, um den Verm ittlern die T h ü r zu weisen, und 
zu unerfahren in Fondssachen, brachte ihm sein Verkehr m it 
der Börse immer nur Verluste, bis eines Tages sein etwa 
3 0 0 0 0 0  M ark betragendes Vermögen verschwunden war und 
noch gegen 4 0 0 0 0  M ark Wechselverbindlichkeiten ausstanden, 
sodaß der arme M ann  schließlich noch wegen Konkursvergehens 
vor die Schranken des Gerichts kam. I n  Anbetracht, daß ein 
großer T h e il der schuldigen Sum m e von Verwandten des 
Lütgens gedeckt und dieser durch den Verlust seines Vermögens 
schon hart genug bestraft worden war, erkannte das Gericht, 
wie schon oben erwähnt worden ist, aus die geringste zulässige 
S trafe  von einem T ag  Gefängniß, wobei der Vorsitzende des 
Gerichtshofes nicht unterließ, die Rolle einiger als Zeugen ge
ladener, aber nicht vernommener Fondsleute nach Gebühr zu 
kennzeichnen, indem er darauf hinwies, wie verwerflich es sei, 
Börsengeschäfte mit Leuten zu machen, die auf diesem Gebiete 
völlig unerfahren find, wie der Angeklagte.

( Z u m  B r ü c k e n e i n s t u r z  b e t  S c h a f f h a u s e n . )  
W ie aus Schaffhausen, 15. September, gemeldet wird, hat die 
genaueste Untersuchung des Rheingrundes ergeben, daß bei dem 
durch den Einsturz der Landungsblücke bet Büßlingen herbei
geführten Unfall nur zwei Personen, wie gemeldet, ertrunken find.

( R e k l a m e d a m  e.) Eine schöne, junge Dame der Pariser 
Halbwelt spielt in Ostende jetzt eine große R olle; sobald sie am 
Strande oder im Kursaal erscheint, ist sie von Herren umschwärmt, 
aber auch die Augen der Frauenwelt sind bewundernd und neidisch 
aus sie gerichtet: stets ist sie von einem Diener begleitet. Diese 
Schöne trägt die entzückendsten Gewänder allernruester Mode und 
die herrlichsten Geschmeide; alle Lokale reißen sich um den Besuch 
dieser Reklamedame. Weder die Toiletten noch die Geschmeide 
gehören ihr, sie stellt nur aus. E in  Pariser Schneider und ein 
Pariser Juw elier haben sich im Verein mit der Leitung des Ost- 
ender Spielklubs zu dieser Ausstellung verbündet. D er die 
Reklamedame begleitende Diener ist ein Beamter des Juweliers, 
der die Geschmeide und Edelsteine zu überwachen hat.

( D i e  H a n d  d e r  K ö n i g i n  v o n  D ä n e m a r k . )  Es 
dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß die Königin von Däne
mark, welche bereits ihren 79. Geburtstag gefeiert hat, in der 
Jugend eine so schwere Verwundung der Hand erlitten, daß diese 
völlig verwelkt und unbrauchbar geworden ist. Diese beklagens- 
werthe Verletzung wurde ihr von einem zahmen Tiger zugefügt, 
m it dem sie sich viel zu beschäftigen pflegte und der ihr Liebling 
war. D as Thier hatte auch, ohne es zu beabsichtigen und nur 
im S p ie l seiner königlichen Herrin eine so schwere Wunde beige
bracht. Es w ar im Schloßpark, wo diese schreckliche Szene sich 
abspielte; und trotz der ernsthaften Verletzung und der möglichen 
Gefahr, daß der Tiger, durch das fließende B lu t erregt, sich auf 
sie stürzen und sie zerfleischen könnte, behielt die junge Fürstin 
dennoch ihre Geistesgegenwart und leitete das Thier, immerfort 
in kaltblütigster Weise mit ihm tändelnd, bis zur Palastwache, 
welche ihr zu H ilfe kam und den Tiger niederschoß.

( F o l g e n  d e s  R a d f a h r e n  s.) Aus Newyork wird 
berichtet: Das „Forum " entwirft das nachstehend; furchtbare
B ild  von dem zerstörenden ökonomischen Einfluß des Veloctpede«: 
„Reitpferde lassen sich kaum noch verkaufen. D ie  Pferdever
leiher machen um die Hälfte oder zwei D ritte l schlechtere Ge
schäfte. Der Wagendem geht so erbärmlich, daß einige der be
deutendsten Firmen schon bankerott gemacht haben. D ie  S atte l- 
und Pferdegeschirrmacher lege» sich auf S ätte l für Velocipede. 
Reitschulen find in Radfahrschulen verwandelt worden. R e it
lehrer haben sich nach einem anderen Berufe umsehen müssen."

( W a s  d i e  L i e b e  v e r m a g . )  M iß  Alice W arrrng, 
eines der reichsten Mädchen im Staate Ohio, w ar, eben Majo
ren« geworden, in den unumschränkten Besitz ihrer M illionen ge
langt. Der erste Akt ihrer Großjährigkeit bestand darin, ihrem 
Vormund, einem alten, aber noch stattlichen Seekapitän, eine 
Liebeserklärung zu machen. Dieser, ein Freund ihres verstorbe
nen Vaters, glaubte erst nicht an den Ernst seines ehemaligen 
M ündels; als er sich den ihm öffentlich applizirten Liebkosungen 
des hübschen Mädchens nicht mehr entziehen konnte, suchte der 
alte, unbeweibte Seebär m it seinem Dam pfer schleunigst das 
Weite. Wenige Tage nach seiner Landung in Melbourne hatte ihn 
M iß  W arrin g  wiedergefunden. D as verliebte Mädchen fiel dem 
Ueberraschten an der tab ls ä'böto um den H als , um ihm während 
der stürmischen Umarmung die mit Banknoten gefüllte B rie f
tasche heimlich in die Brusttasche zu stecken. D ann bezichtigte sie 
ihn auf der nächsten Polizeistalion des Diebstahls. Als sich die 
Sache schließlich auflärte, w ar Kapitän Manhouse von so viel 
Liebe zu gerührt, um nicht in den millionenreichen Hafen der 
Ehe einzulaufen. Jetzt ist die W e lt um ein ungleiches, glück
liches Ehepaar reicher.

(H  u m o r i st i s ch e A u s s p r ü c h e  K a n t s . )  Ich  habe 
immer gefunden, die sogenannten schlechten Leute gewinnen, wenn 
man sie genauer kennen lernt, und die guten verlieren. —  Vom  
Wahrsagen läßt sich wohl leben in der W elt, aber nicht vom 
Wahrheitsagen. —  W ir  leben in einer W elt, worin ein N a rr  
viele Narren, aber ein weiser M an n  nur wenige Weise macht.

( S e h r  r i c h t i g . )  Schutzmann (in der M arkth a lle ): 
Herrgott, schreien S ie  doch nicht so la u t ! S ie  machen ja hier 
mehr Skandal, als alle andern zusammen! —  Hökerin: D e l
is eben der „lautere Wettbewerb".______________________________

Neueste Nachrichten.
Heilbronn, 16. September. Bei einem Neubau stürzte 

ein Gerüst ein. Zwei Arbeiter wurden gelobtet, einer schwer 
verletzt.

Warschau, 16. September. D ie  Besserung im Befinden 
Schuwalows schreitet stetig vor. Schuwalow verließ in den 
letzten Tagen das Bett bereits für einige Stunden. Bulletins 
werden nicht mehr regelmäßig ausgegeben.

London, 17. September. Der Premierminister S alisbury  
hatte gestern Unterredungen m it dem russischen Botschafter, 
den Vertretern Frankreichs und der Türkei und m it Lord 
Cromer.

Newyork, 16. September. Der Sekretär der irischen 
Aüianee protestirt dagegen, daß die englische Presse T yn an  und 
seinen Landsleuten die Absicht beilegt, einen Anschlag gegen das 
Leben des Kaisers von Rußland ausführen zu wollm. Frank
reich und Rußland besäßen die Sympathien der Ire n . T ynan  
sei in „Privatangelegenheiten" nach Europa gekommen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsrnoericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/o Konsols . . . 
Preußische 3 '/ .  o/o Konsols . . 
Preußische 4 o/o Konsols . 
Deutsche Reich-anleihe 30/0  . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/o . 
Polnische Pfandbriefe 4V , Vo . 
Polnische Liquidation-pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0/0 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/o . 
Diskonto Kommandit-Anrheüe . 
Oesterreichische Banknoten . . 

W e i z e n  g e lb e r:  September. . . 
O kto ber.............................................

17. Sept.>16.Sept.

217— 50
2 1 6 -6 0

9 9 -

2 1 8 -2 0
216— 70

9 9 -
1 0 4 -
1 0 4 -4 0
98— 70

1 0 4 -
6 7 -7 0

9 1 -9 0

1 0 4 -1 0
1 0 4 -3 0
9 8 -7 5

1 0 4 -1 0
6 7 - 5 0
66—20
9 4 -6 0

2 0 8 -7 5
1 7 0 -3 5
1 5 3 -7 5
1 5 1 -2 5

2 0 9 -4 0
170— 40
1 5 3 -
1 5 0 -2 5

loko in Newyork 
R o g g e n :  l oko. . 

September . . 
Oktober . . . 
Dezember . . 

H a f e r :  September 
Oktober . . . 

R ü b ö l :  September 
Oktober . . .

68V4
121—

120-

120-

1 2 0 -2 5
122-

5 1 -3 0
5 1 -3 0

680
121—

1 1 9 -7 5
1 1 9 -  50
120—  

122-  

1 2 0 -2 5
5 1 -3 0
5 1 -3 0

S p ir i t u s :
50er loko . .
70er loko . .
70er September 
70er Oktober .

3 7 -9 0
41— 70
4 1 -7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt.

3 7 -8 0
4 1 -7 0
4 1 -7 0

B e rlin , 16. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 507 Rinder, 9292 Schweine, 
1692 Kälber, 2718 Hammel. —  Vom Rinderaustrieb blieben ca. 160 
Stück unverkauft. Das Geschäft war matt. 3. 43— 48, 4. 37— 41 M ark  
per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief langsam, 
wurde aber ziemlich geräumt. Feine, schwere, fette Schweine wurden 
über Notiz bezahlt. 1. 47— 48, 2. 45— 46, 3. 42—44 Mk. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. —  Der Kälberhandel gestaltete sich ganz 
gedrückt und schleppend. Es bleibt ganz erheblicher Ueberstand. 
1. 55—57, ausgesuchte Waare darüber, 2. 51— 54, 3. 46— 50 Pf. per 
Pfund Fleischgewickt. —  Am Hammelmarkt wurden ca. 400 Stück 
verkauft. 1. 4 9 -5 3 ,  Lämmer bis 53 Ps., 2. 46— 48 P f. per Pfund 
Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  1 6 .September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 1 0 0 00 Liter 
pCt. Zufuhr 10 000 Liter. Höher. Loko kontingentirt 56.00 Mk. B r., 

Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 38,00 M k. B r., 
37.00 Mk. Gd., Mk. bez._______________________________________

18. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.41 Uhr. Msnd-Aufg. 5.03 Uhr
Sonnen-Untg. 6.05 Uhr. Mond-Untg. 1.23 Uhr M org.

in 8eitieiL8toLken
^Lrkl. k'Ldrikxreis. >30^16 ^ 61888, 88livvLr2S u. kLilriAS 8sLd6N3t0Ü8 zed. ^.rt 211 

mtt. OLrautie k. ^.eelitlieit und Solidität v. 55 kk. bis Ll. 15 p. N. porto- u . ! 
2ollkrei in8 Laub. L68te uud d irektste LsruAZguells k. krivate. 'raubende1 
v. ^.uerlLeuuuu^88elirsidsn. Lluster koo. Doppelt. Lriskxorto uaoli d. SoLxveLa.k

käolf krisäer L O  riirivli.s
LttnixL. 8pan1seire Hoflieferanten,



Heute Morgen V28 Uhr entschlief 8 A  
W  sanft nach langem, schweren Leiden ^  

»  Fräulein

Z
 ̂ I  im 82. Lebensjahre.
 ̂ . Um stille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen,
t,', Thorn den 17. September 1896.

Die Beerdigung findet am Sonn- >  
W  abend den 19. d. M . nachmittags 4 8  

> Uhr vom Bürger-Hospital aus statt. ^

« 8 W W W M M W M W W
Bekanntmachung.

Zum Armendeputirten des 3. Reviers 1. 
Stadtbezirks ist der Sattlermeister üeineit 
(an Stelle des erkrankten Gelbgießermeisters 
llunr) erwählt und in das Amt eingeführt 
worden.

Thorn den 11. September 1896.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Nach einer uns zugegangenen Mittheilung 

der Königlichen Eisenbahn-Direktion Bromberg 
kommt das bis jetzt ausnahmsweise zuge
lassene Verfahren bei Auslieferung russischer 
Sendungen mit ungenauen Adressen auf 
Duplikat-Frachtbrief mit dem 1. Januar 
1897 in Wegfall. Nach diesem Zeitpunkte 
erfolgt die Aushändigung der russischen Sen
dungen bei zweifelhaften Adressen nur nach 
den dieserhalb allgemein vorgeschriebenen 
Bestimmungen.

Thorn den 17. September 1896.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.
__________ llerm. Leinvartr j un.

DttlihiilMrIuiiif
aus der Gutsforst N i e I u b ,

Kreis Briesen Westpr.
Aus der Gutsforst Uielub, ca. 6 Klm. 

vom Bahnhof Briesen Westpr. entfernt, soll 
das im Wintereinschlage 1896/97 anfallende 
Derbholz bis zu 7 Cmtr. Stärke in folgenden 
Holzarten — Losen — im Wege des schrift
lichen Aufgebots verkauft werden.

Los 1 ca. 430 Fm. Eichen,
„ 2 „ 54 „ Buchen, Eschen, Ahorn,
„ 3 „ 90 „ Birken,
„ 4 „ 80 „ Aspen,
„ 5 „ 306 „ Kiefern.

Die zum Abtrieb bestimmten Holzbestände 
werden auf Ansuchen an Ort und Stelle durch 
die Gutsverwaltung vorgezeigt werden, wo
selbst auch die Verkaufsbedingungen einge
sehen bezw. gegen Erstattung der Schreib
gebühren von 50 Pf. bezogen werden können.

Die für 1 Festmeter eines oder mehrerer 
Holzartenlose und zwar für jedes Los be
sonders abzugebenden Gebote sind mit der 
ausdrücklichen Versicherung, daß sich Bieter 
den ihm bekannten Berkaufsbedingungen unter
wirft, mit entsprechender Aufschrift spätestens

bis zum 4. Oktober d. J s .
an die unterzeichnete Gutsverwaltung abzu
geben. Die Feststellung der eingegangenen 
Gebote erfolgt am 5. Oktober vormittags 10 
Uhr im hiesigen Geschäftszimmer in Gegen
wart der etwa erschienenen Bieter.

N ie lu b  den 16. September 1896.
D ie G ntsverw altung.

M  kt feiM lIn?
k e ra x o lin  ist ein SrossartiS wirk
sames I4eekxut2mitL6l, wie es äie 
IVelt disker noek uiedt Kanute. Niekt 
nur^Vein-, Oatkee-, L ars- u. Oelkarden- 
sonäern selbst blecken von ^ a^ en k e tt 
versebwinäen mit verbIMenäer Leknel- 
1i§keit, aueb aus äen beiekelsten 

8tokken.
---- kreis 35 unä 60 kk. - - -  

In  allen kaianterie-, parkumerie- unä 
vrogenbanäiungen käulliok.

Ln-^ros bei
v r .  Ll, UL»iSiIiR,«,An in Ke !in

krieäriobstrasse 134.

A ä a m  K a e r m a n k i e v i c r '» » ^
einzige echte altrenommirte

I ' L r l r o r v i
M tl "

kür ödem. keilliZaoß v. Svrrev- 
uml vLinöllkIvlüsro sto. 

Thorn. nur Gerberflraße 13/16.
Aedvn ävr loedtvrselnile uvck kllrZerdospits-I.

I . 0 8 V
zur Kerliner Gewerbeausstellnngs- 

Kotlerie, zweite Ziehung Ende September 
ö 1.10 Mk..

zur V. großen Pferde - Verlosung in 
Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, a 1.10 Mk.. 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
KunflaussteUnngs- Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, a
1.10 Mk..

zur 3. Kerliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, rl
1.10 Mk.,

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „Lhorner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 6, parterre.

K Meine Wohnung ^
befindet sich vom 1. Oktober an

K  Altstadt. M arkt 23, K
im Hause des Herrn Gallon, 3. Et. ^  

^  Tanz- und Balletmeister. ^

Vom 1. Oktober er.
empfehle ich mich den hochgeehrten Herr
schaften von Thorn und Umgegend bei vor
kommenden Gelegenheiten, wie Gesellschaften 
u. s. w. zum

k o e d s n
und bitte durch gest. Aufträge mich gütigst 
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
I ^ .  S o I i a i ' u L l L l r i ,

z. Z. im Kasino des Regiments Nr. 15.
WM" W ohnung  vom 1. Oktober cr.

Coppernikusstraße 31, 2 T r._________

H Fr/s/rs Da/rre-r H
^  in und außer dem Hause ^
^  Frau Lmiüe 8olinoegL88, T

L r t s e n s e ,
^  Srsitestr. 27 (kstlisspokkekel. ^

« S S

Vorzüglichen
l l i i n p s s r s a t t ,

^  « L » » n l 8 d « « r 8 » L t ,  
H r « N » v s r 8 » 1 t

und
O itr«nvii8att

empfehlen
^Nlitzr8 L vomp.

l Slt. Schreiber S L S Z L
O r v n s t v i »  Ä  U o p p v l ,

M »  Feldbahnfabrik,
UrLILLLK- kki80l>er8L88tz 43,

offeriren käuflich und miethweise

X  feste u. lransprrliililt Gleise
Stahl-Schienen, Holz- und Stahl-Low ries,

sowie alle Ersatzthcile, als Bolzen. Nagel, Räder, Lagermetall rc.

r i a n o l o r t v -
fabrikl,. »ermann LLo.,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko. ^

Am 1. Oktober er.
eröffne ich im Hause Copvernikusstraße 
Nr. 31, L Treppen eine

K rim t-S p ttsk in irU ch aft.
Ich werde nur gute Speisen verabreichen 

und bitte um freundlichen Zuspruch.
Hochachtungsvoll

I ^ .  K v Z u a i ' n i l t L l L ! .
Daselbst sind auch 2 möbl. Zimmer 

mit vorzüglicher Pension zu haben.
A n m e ld u n g en  bis zum 1. Oktober im 

Offizier-Kasino Brückenstraße 13 erbeten.

Qacant.rt r e i n w o l l e n e ,  ssblsttl-sis

Reelle Bedienung! Feste Preise! G a r a n t i e r  eingeschossene 
Zentralfeuer - Revolver, Kal. 7nnnM k. 6, 9 nun Mk. 8.00 . . .  - - - -  - 8.00

, 12.00 
, 2.50 
, 16.00 
, 28.00 
, 40.00 
, 20.00

Gartenteschins ohne lauten Knall, Kal. 6
Jagdteschins „ „ „ „ 9 „
Westentaschenteschins ohne lauten Knall „ 6 „
Luftgewehre, ganz ohne Geräusch, mit Zubehör 
Zentralfeuer-Doppelflinten, prima im Schuß 
Skottflinten, Hebel zwischen den Hähnen 
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein 

Drillinggewehre Mk. 120.
Das Renommee unseres Geschäftsführers Keorg llnaak bürgt für allen Wünschen gerecht 

werdende Bedienung, darum richte man seine Bestellung nur direkt an uns. Umtausch 
gestattet. Packung und 25 Patronen zu jeder Waffe gratis. Versandt nur gegen Nach
nahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

llnaak ä  6v., kuelMiulMlMtzi, ksiAn, 52.

M o k r
'seke

aus der Fabrik von FLokr in Altona-Bahrenfeld (Jahresproduktion 32
Millionen Pfund) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn vr. Kisobolk 
in Berlin denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist bei jetzigen 
steigenden Butterpreisen als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen, 
sowohl zum Aufstreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.

Ueberall käuilieb!
M .  M an verlange ausdrücklich: Mohr'sche Margarine.

Lrauu uuä Arüu mit 8ekwar2xu1ver, rotk mit neuem raueklosen kulver Kelaäen. 
N it äen neuen raueklosen ILottweiler äa^äpatronen ewxlekle Lek ein

N6U68 rauok!o868 Pulver, welekes siok äurek 2uverlä88>gkeit unä kleiob- 
mä88igkel1 in äer Wirkung, vorrügiivbe veokung unä 0urrrb8vkiag8ki'af1 
au8reiokn6t. biaok äem Urtheil erfahrener iäger veräient 68 äen Vorrug 
vor allen bekannten rauokioeen iagäpuiversorten.

kiielerunA 2U Fabrikpreisen; bei 500 Ltüek ab Fabrik franko jeäer 
Laknstation.

«U. Ihorn.

Treffe Zreitag in Thorn
mit einem größeren Posten

ff. T i l s i t «  K äse
ein und werde denselben auf dem Wochen- 
markt zum Preise

von 51> P f . vr. P fd .
ab verkaufen. Wiederverkauf» Vorzugspreise.

H s i n r i e l »  H v r m l l ,
_________________ Splitter b. Tilsit.______

KkMN8teI«m üsokl
der Cenlner 12 Mark. 

bei Wrotzlawken._______

gasen, Uebhühnev
empfiehlt________ k i r « i « 8 .

llämorrhoiäenpuiver.
Anerkannt bestes und sicher wirkendes Mittel 

gegen Hämorrhoiden, schweren Stuhlgang rc. 
Zu beziehen in Schachteln zu 1 Mark durch
die Adler-Apotheke von 6. Koetr-Elbirrg,
Brückstraße 19.__________________________

D a s Königliche Proviant-A m t 
in Thorn kauft

Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenstroh,

(Richtstroh wie auch Maschinen- 
Langstroh).

MMI'llKIlttz klÄlltz,
Pferdedecken»

M sM elM  kür 4rd«iter
empfiehlt

6apl irraüon, Thorn,
Altstädt. Markt 23.

Unser Grundstück
in Schönwalde Nr. 66 mit einem 
Wohngebäude und ca. 4V«r Morgen 
Land, dem Zimmergesellen-Sterbe- 

kassen-Verein zu Thorn gehörig, ist von sof. 
billig zu verkau fen . Der Borstand.

keil- u. VEagen- 
pleeä,

sowie Geschirr u. Reitzeug.
auch zupaffenden Wagen sucht sof. zu kaufen 
und bittet um Offerten.

W udek bei Ottlotschin.
0 1  » a « k o r ,  Forstassessor.

Ein gut dresßrter Jagdhund
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.________________

Zwei Kellergitter
sind billig zu verkaufen

Katharinenftratze t.

I l k o c
^  mit sebönec blau u. cotb xesti'e'iftel' kocciöse, 

grau . 145X170vm§r., sr/g kkä. Lvkwer kl. 4.-, 
grau . 150X200 „ „ 3-,. „ « „ 5.-,
erbsgsld i45Xi?o „ „ 21,2 „ « „ 5.-,
erdsgeib 150x200 „ .  3',. „  ̂ „ 6.-
äas Ltüok, verseuäe gegen Oasse unä Porto

oller gegen waelinalime.
LoL ^.dr»LUms von 3 St. 50 I'o rtovsrstL .

Ü H s N o n ,  H Z o n n ,
— luoUUaiilllun^, 8'SZ'i'. 1639. —

t r i r  L a Ä L a t u r v r  r r i r ü  Z l L x e r !
Sämmtliche Reparaturen an Fahrrädern 

und Waffen werden sachgemäß ausgeführt.
KnvII, Büchsenmacher,

__________ Familienhaus ain Culmer Thor.

Zur Keachlung.
Jeden Posten

S L N Ä s t ö v k v
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Faßreifen - Fabrik
von

L v d l i n t t i r i L ,
G u l m  a. M. am Zahnhof.

Empfehle mich zur Anfertigung
-------- feiner ----------

«Ae/'/'e/rM/'cke/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

8t. 8oberZK, Zchneidermstr.,
Thorn,Lrülkenstr. 17, n Hotel̂ Schwsrz.Ädler".
H Briefmarken, ca.l80Sorten,

60 Pf. — 100 verschiedene über
seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.

A ls  Mittlerin
empfiehlt sich außer dem Hause 

k. Neue Culmer-Borst. Querstr. 6.

Junge Dame
wünscht Stellung als Buchhalterin oder 
Kafsirerin. Gest. Offerten unter 8 . 8 . 
an die Exped. dieser Zeitung erbeten.

MalvrKSlüLLSi»
verlangt

Ott» Brückenstraße 6.

1 möbl. Wohnung Tuchmacherstraße 14.

Tüchtige

M u f f n  mid Schmikde
finden dauernde Beschäftigung von s o f o r t  
bei hohem Lohn.
0. Seluvai'r, Maschinenfabrik,
__________ Argenau.

Ein Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Kolonial-, Delikateßwaaren-, Wein-, Tabak-, 
Zigarren- und Destillations - Geschäft von 
sogleich oder später Stellung.

O Culmsee

^ 8 » 8 » » n ä ,r s
ffnLrn freundliche Aufnahme

Culmerstr. 28, 2 Tr. links.

finden freundliche Aufnahme
Brückenstr. 26. parterre.

l j«G ZchSln
Hilfe.) Off, u. ll. l.. 33 erb, t. d. Exped. d. Ztg.

KWliMIeiMIiiiirliei'.
sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 . V o m b r« v 8 lr1 , Buchdruckerei.

lieklerfreunäe.
Heute, Freitag: 8ei,Uir««iAi»tt„

Schützenhaus.
Die IL exsId»!» , ist noch an 

zwei Abenden in der Woche frei. 
Warschauer u. Königsberger

UM- -WW
Freitag den 18. von 6 Uhr abds. ab.

H o l s l  L L t L S S U I N .

N eue H erin ge,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt

FLoi^tL IsttILskü. Elisabeihstr. l.

ein Logis mit Verpflegung und Wäsche vom 
1. Oktober nahe der Schuhmacher-straße. Off. 
mit Preisangabe unter 5. p. 22 bitte bis 20.
d. M ts. i. d. Exp. d. Ztg. abzugeben.______
Olsin bis zwei möblirte Zimmer mit Schlaf- 
^  stube, Burschengelaß und Pferdestall zum 
1. Oktober gesucht. Offerten unter ll. an 
die Expedition dieser Zeitung._____________

Familien-Wohnungen
find zu vermiethen Bäckerstraße Nr. 1«.

<^N meinem neuerb. Hause sind 3 Wohn. L 
<v 3 Zim. n. Zub. z. 1. Oktober z. vermiethen.
_________  kaui, Jakobs-Borstadt.
L N in  g u t m ö b l. Z im m er, mit auch ohne 
^  Pension, v. sof. z. verm. Baderstr. 2, I.

li»il>. Ndinuig,
behör bestehend, wird in der Nähe des Neustädt. 
Marktes von alleinstehender Person gesucht. 
Gefl. Off, unter p. >V. an die Exp. dieser Ztg.

«me Kellermh»«», L  " " M L

Im Rmbm Schilstr. iüjlZ su-

von 12 und 6 Zimmern von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

_____ 8 o p p r r r t .

vom 1. Oktober zu vermiethen.
___________ Gerechtestraste» L.
(^ n  meinem Hause sind per 1. Oktober cr.

oder später Mff- zwei Wohnungen 
zu vermiethen.
_____ päuai-ä lloknert, Windstraße Nr. 5.

1-2 möblirte Zimmer
mit Burschengelaß, sowie Pferdestall zu
vermiethen. Näheres Theehandlung 
________________Krückenttraße 28.
H>ie 2. Etage Altst. Markt 17 znml. Oktober 
^  zu vermiethen.___  (xesebiv.

1 Wohnung.
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk., sowie eine Stube für 75 Mk. zu ver
miethen Grabenftraße 2.
M)öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. Schillerstraße 8, HI.
Ein Werdeflall

für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 
8obütre, Strobandstraße Nr. 15. 

Die von Herrn Hauptmann Sriese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander-
weitig zu vermiethen.________
(^ n  meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

M orit- IkrrliskL, Elisabethstr. 1. 
IMA ohnung von 4Zim m . nebst Zubeb. von 

s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11» tt. 
L) kl. u. 2 mittl. Wohnungen vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Gerberstratze 21.
l liseklei'wei'kslelie

vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusstr. 22. 
GD frdl. Wohnungen von 3 u. 4 Zimmern 

^  vermiethen Paulinerstr. 2 .
Grabenstr. lO. R und lich , möbl. Zimmer

vom 1. Oktober zu verm

L ä v I r l L T Ä S i »
nebst Wohnung Elyabethstr. 13 zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt d. Exp. d. Zeitung.

Dik G kim m iliffe
der L. Kunftansstellungs-Lotterie ist ein
getroffen und liegt zur Einsicht aus in der

Expedition der „Thorner Presse".
Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 220 der „Thorner Presse".
Freitag den 18. September 18S6.

Arovinzialnachrichten.
8 Culmsee, 16. September. (Verschiedenes.) I n  der Zeit vorn 

19. drS 23. d. M . befindet sich der hiesige Bürgermeister Herr Hartwich 
auf Urlaub, und führt während dieser Zeit der Beigeordnete Herr Stadt- 
kämmerer Wendt die Amtsgeschäfte. — Die hiesige Polizeiverwaltung hat 
jetzt diejenigen hiesigen Einwohner, welche für das Jahr 1897 Wander- 
gewerbesckeine zu erhalten wünschen, sei es, daß sie derartige Scheine 
für das Jahr 1896 oder früher bereits besessen haben, oder, daß sie den 
Gewerbebetrieb erst neu beginnen wollen, aufgefordert, ihren diesbezüg
lichen Antrag bis zum 6. Oktober cr. unter Vorlegung der Wander
gewerbescheine pro 1896 im hiesigen Polizeisekretariat anzubringen. —  
Im  städtischen Schlachtdause wurde ein wegen Rolhiauf beanstandetes 
geschlachtetes Schwein der Freibank überwiesen und heute im gekochten 
Zustande daS Pfund mit 25 Pf. verkauft. — Die Gräben der Ehaufsee 
nach Bildschön sind jetzt sämmtlich ausgebessert und geräumt worden. 
Gestern erfolgte die Abnahme der ausgeführten Arbeiten durch den 
KreiSbaumeifter Rathmann aus Thorn. —  Eurem hiesigen Händler ist 
im Lause vergangener Woche aus seiner Wohnstube eine im offenen 
Schubkasten eines Schrankes aufbewahrte goldene Damenuhr nebst Kette 
und ein seidener Damenshawl entwendet worden. Da fremde Personen 
zu dem fraglichen Zimmer nie Zutritt hatten, ist nur die Möglichkeit 
vorhanden, daß der Diebßtah! von einem Bediensteten des Befohlenen 
ausgeführt worden ist. Die Ermittelungen sind bereits im Gange. —  
Von seinem Urlaube zurückgekehrt ist der Schlachthausinspektor Thierarzt 
Haeffelbarth und hat derselbe die Amtsgeschäfte wieder übernommen. —  
In fo lge plötzlicher geistiger Umnachtung und der dadurch entstandenen 
Gemetngesührlichkeit mußte gestern die verehelichte Arbeiter Gaczkowski 
von hier ins hiesige Krankenhaus ausgenommen und in einer Jsolirzelle 
untergebracht werden. - - An demselben Tage wurde der Musiker Gustav 
Karl Fördung aus Dt. Eylau in der hiesigen Wilhelmstraße im hilfS- 
losen Zustande aufgefunden, und da der requirirte Arzt seine Ausnahme 
inS Krankenhaus für nothwendig hielt, erfolgte dieselbe sogleich. Gestern 
ist Fördung seinem Leiden jedoch schon erlegen. —  Das Restaurant 
„Garnbrinus" ist setzt pachtweise, wie das in demselben Hause befindliche 
M aterial- und Kolonialwaarengeschäst, in die Hände des Kaufmanns 
Arnold Cohn von hier übergegangen.

):( Krojanke, 16. September. (Hühner- und Hasenjagd. Obst- 
handel.) Die Hühner- und Hasenjagd ist hier recht ergiebig. Von neun 
Schützen wurden gestern aus der Krojanker Feldmark 68 Hühner und 
20 Hasen erlegt. Hühner werden hier mit 1,50 Mk. und Hasen mit 
1 ,7 5 -2 ,2 5  Mk. pro Stück bezahlt. Ein sehr lebhafter Obsthandel hat 
sich hier und in der Umgegend entfaltet. Von acht Aufkäufern aus 
unserem Orte, die ihre Waare theils nach Berlin, theils nach Ostpreußen 
verfrachten, wird dieser Geschäftszweig betrieben. F ür Aepsel und 
Birnen werden je 5 Mk. pro Ctr. gezahlt.

D t  Krone, 17. September. (An der königl. BangewerkSschule) 
fand gestern die mündliche Abgangsprüfung statt, welche von sämmt
lichen fünf Examinanden bestanden wurde. Es sind dies die Herren 
Maurer Otto Borkowski-Thor n , Hugo Parpart-Dt. Krone, Fritz 
Przybilski-Breslau, Arthur Schebitz-Brostau, Kreis Glogau (Prädikat 

gut") und Zimmerer Paul Wegner-Schwartow, Kreis Lauenburg i. P .
Der Prüfung wohnten der RegierungS- und Baurath v. Dahl und 

der königl. Regierungsbaumeifter Weber im Austrage des Herrn Ministers 
für Handel und Gewerbe bei.

Konitz, 16. September. (Letzter Manövertag.) Die Manöoertage 
mit ihren wechselvoüen Bildern haben nun ihr Ende erreicht. Nach 
einem selten günstigen Manöverwetter hat der letzte Tag die Truppen, 
wie das „Konitz. Tagebl." berichtet, noch durch anhaltenden Regen mit 
den Unannehmlichkeiten eine- Manövers bekannt gemacht. Schon vor 
Eröffnung der heutigen Entscheidungsschlacht zwischen dem bei Seelen 
konzentrirten Gros der 35. Division und dem markirten Feinde, welcher 
seine Stellungen bei Groß Paglau eingenommen und ebenso wie das 
Gros in diesen Stellungen biwakirt hatte, setzte der Regen ein und er
schwerte den Truppen das M anövriren in dem aufgeweichten Gelände 
ungemein. Bis nach Neukirch und Jesiorken erstreckte sich der Kampf. 
Nach beendetem Manöver begab sich die Hälfte der Truppen (darunter 
das Jägerbataillon, das in der Nacht zwischen Seelen und Franken
hagen dicht an der Chaussee auf Vorposten gelegen hatte), nach Franken
hagen zur Einschiffung in den dorthin geschickten Wagenpark, während 
die Infanterie  - Regimenter 21 und 61 den Marsch nach Konitz in 
strömendem Regen zurückzulegen hatten und bis auf die Haut durch
näßt hier ankamen. Auf dem Bahnhöfe wurden die Mannschaften — 
3000 Köpfe an der Zahl —  durch Herrn Bahnhofswirth Buchholz mit 
Erbsensuppe und Schweinefleisch auf dem hinter der Militärküche ge
legenen Felde gespeist und ließen sich das dampfende Essen trefflich 
munden. Das 21. Regiment verließ gegen 2 Uhr, das Regiment der 
Einundsecksziger um 4 Uhr 15 M inuten mittels Sonderzuges unsere 
Stadt. Von der Bürgerschaft hatten sich zahlreiche Personen auf dem 
Bahnhöfe eingefunden, um der Einschiffung der Truppen beizuwohnen. 
Von dem guten Einvernehmen, das zwischen den Soldaten und der 
hiesigen Einwohnerschaft geherrscht, legt unter anderem folgender Zug 
ein ehrendes Zeugniß ab: Zehn Musketiere der 11. Kompagnie des 
Regiments von der M arwitz (N r. 61) haben ihrem Quartierwirthe 
Herrn Zmdler in einem im Quartiere zurückgelassenen Schreiben „ihren 
herzlichsten Dank" für gute Ausnahme ausgesprochen. Den braven 
Musketieren wird sich wohl noch mancher andere Soldat im Herzen an
schließen. Möge allen der Konitzer Manöveraufenthalt eine freundliche 
Erinnerung bleiben!

Allenstern, 14. September. (Eine wahre Völkerwanderung) ergoß 
sich dieser Tage nach dem Wallfahrtsorte Dietrichswalde. Von allen 
Seiten liefen L>onderzuge nnt Hunderten von Menschen in Biesellen ein. 
I n  Dietrichswalde konnte fast kein Mensch mehr hinein, da
sämmtliche Straßen, die Küche, der Kirchhof und sämmtliche Gasthäuser 
mit Menschen dickt besetzt waren. An der Muttergottesquelle sah man 
zahllose gebrechliche Menschen, welche die ganze Nacht hindurch dort 
betend und singend zubrachten und dadurch hofften, von ihrem Leiden 
befreit zu werden.

15. September. (Schülerentlassunge an höheren 
Lehranstalten.) Die „K. ' lchrnbt: Aus unseren Gymnasialkreisen
dringen leider unerfreuliche Nachrichten m das Publikum. Wie bekannt 
wird, haben in letzter Zeit von drei hiesigen Gymnasien —  nur eins ist 
völlig unbeteiligt geblieben —  nickt weniger als etwa 60 Primaner 
entlassen werden müssen wegen Theilnahme an den streng verbotenen 
Schülerverbindungen. E in  warnendes Exempel, welches der Disziplin  
wegen ohne Frage ftatnirt werden mußte, wenn die unbedachten jungen 
Leute und deren Eltern auch gewiß zu bedauern sind. Nach der ' K. 
N. Z ."  ist die vorstehende Mittheilung in mehreren Punkten unzutreffend. 
Nach diesem Blatte ist der Sachverhalt folgender: Wegen Theilnahme 
an Trinkgelagen sind elf Schüler der oberen Klaffen höherer Lehran
stalten entlassen worden, während andere, deren Schuld geringer ist, 
mit Arrest und der Androhung der Entlassung im Wiederholungsfälle 
bestraft werden mußten. Von der Maßregelung sind betroffen Schüler 
der beiden königlichen und eines städtischen Gymnasiums, sowie auch 
eines Realgymnasiums und der städtischen Realschule. Ausdrücklich 
heben w ir noch hervor, bemerkt das erwähnte B latt, daß es sich nicht 
allein um Primaner handelt.

Argenau, 14. September. (Verschiedenes.) Der bisherige Leiter 
der hiesigen Knabenprivatschule eavä. tlieol. Jackson verläßt Argenau 
am 1. Oktober. An seine Stelle ist ein Theologe aus Sachsen als 
Leiter der Schule gewonnen worden. — Pastor Majewski tritt heute 
einen zweiwöchigen Urlaub an. —  Der hiesige Lehrerverein wählte den 
Kantor Eschenbach-Kl. M orin  zum Delegirten für die Provinzial-Lehrer- 
versammlung. — Der vom Bahnhöfe nach der Jno vrazlawer Chaussee 
führende Verbindungsweg erhält ebenso wie die Bahnhosstraße Kopf- 
steinpflaster.

Gnesen, 16. September. (Hinrichtung.) D er Kathenbesitzer Razny 
ist heute durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet worden.

Aolizei-Andiskretionen aus den Jarentagen.
Nachdem die Kaisertage in B reslau und Görlitz vorüberge- 

rauscht sind, ist es vielleicht nicht uninteressant, einen Blick hinter 
die Koulisse» zu werfen und das emsige Thun und Treiben, wenn 
auch nur flüchtig, kennen zu lernen, das geherrscht hat, um von 
dem mächtigen Herrscher des Ostens jede Gefahr, ja selbst jede 
mögliche Unannehmlichkeit fernzuhalten.

Sobald es feststand, daß der Z a r sein Land verlassen werde, 
um dem österreichischen und dem deutschen Kaiserhause einen Be
such abzustatten, geriet!) die Staatspolizei der betreffenden Länder 
in die fieberhafteste Thätigkeit. Russische hohe Polizeibeamte be
gaben sich m it zahlreichen geheimen Agenten nach Wien, Breslau 
und Görlitz, um, nachdem sie der örtlichen Behörde sich vorge
stellt, die S itua tion  ganz genau kennen zu lernen und, wie es 
offiziell heißt, ihre „S tud ien " zu machen, sodass sie in der Lage 
waren, dem m it dem Herrscherpaar zugleich eintreffenden Ches 
der Sicherheitspolizei eingehendsten Bericht zu erstatten. N a tü r
lich ließ es auch die inländische Behörde an den peinlichsten 
Sicherheitsmaßregeln nicht fehlen. D ie ganze Strecke, die der 
kaiserliche Zug von der russischen Grenze über B rieg nach B reslau, 
von dort nach Görlitz und später von dort über B erlin  nach Kiel 
zu durchlaufen hatte, wurde durch höhere Eisenbahn-Betriebsbe
amte einer ganz speziellen Untersuchung unterzogen, der Bahn
damm, die Schienen, die Schwellen, die Weichen, die Brücken 
auf das eingehendste revid irt, letztere bewacht, und der Zug selbst, 
unter Absperrung der Bahnhöfe vor Einlaufen desselben, von 
dem Betriebsdirigentcn der betreffenden Eisenbahndirektionen geleitet; 
an der Grenze stellte sich ein höherer Beamter der preußischen 
Staatspolizei m it mehreren Unterbeamten dem russischen Kollegen 
zur Verfügung. A ls  der aus elf Wagen bestehende Sonderzug 
in der Nähe B erlins  signalisirt wurde, wurden sämmtliche Fern
bahnhöfe der Stadtbahn gesperrt. Auch der Fernbahnhof F ried
richstraße wurde während der Durchfahrt abgesperrt, nachdem die 
dort »och anwesenden Passagiere nach dem westlichen Theile der 
Halle zurückgedrängt worden waren, und selbst der Perron des 
Stadtbahnhöfs Friedrichstrabe war durch zahlreiche Schutzmann- 
schaft besetzt.

D ie BreSlauer Polizeibehörde hatte bei dem ganz kolossalen 
Zudrang von Menschen eine ungemein schwierige Aufgabe zu 
lösen, obgleich sich ihre Thätigkeit fast ausschließlich auf die A u f
rechterhaltung der allgemeinen Ruhe und Ordnung befchränkte; 
aber es bedarf wohl kaum einer besonderen Erwähnung, daß alle 
neuankommenden, sowie auch die bereits anwesenden Fremden einer 
ganz besonderen Musterung unterzogen und irgendwie Verdächtige 
von da ab heimlich überwacht wurden, um sie eventuell noch vor 
Ankunft der Gäste abschieben zu können.

Das russische Kaiserpaar bewohnte das in der Gartenstraße 
belegene Ständehaus, und dieses wurde selbstverständlich vor E in 
treffen der hohen Gäste vom Fundament bis zum Dachfirst auf 
das sorgfältigste revid irt. D a rau f wurden in dem Ständehause 
starke Militärposten vertheilt und dasselbe gegen die hinten 
anstoßenden Gärten durch eine regelrechte Postenkette völlig 
abgesperrt. Zahlreiche preußische und russische Polizeibeamte in 
Z iv i l  hielten außerdem die Residenz des Zarenpaares, sowie die 
benachbarten Häuser und Straßen besetzt, sodaß buchstäblich es 
wohl unmöglich war, daß irgend ein Fremder, der dort nicht 
hingehörte, sich in der Nähe hätte sehen lassen oder gar auf
halten können. W ie weit die russische Polizei ihre Vorsichts
maßregeln ausgedehnt hatte, geht am besten aus dem Umstände 
hervor, daß sogar der russische S taatsra th  Nakowski, der m it 
der Ueberwachung der Nihilisten in Frankreich betraut ist, m it 
einem hohen französischen Polizeibeamten, der ihm in feinem 
schweren Amte assistirte, nach Breslau beordert worden war.

D ie russischen Polizeibeamten waren sehr reichlich m it Geld 
versehen und geizten damit nicht; sie benutzten es vielmehr in 
sehr splendider Weise, um sich die P ortie rs oder andere Bewohner 
der dem Ständehaus nahegelegenen Häuser zu Freunden zu 
machen und von ihnen über sämmtliche Bewohner der Straße 
genaue Auskunft zu erhalten. Natürlich w ar der Z a r, ebenso 
wie sein Vorgänger, von seiner tscherkessischen Leibwache begleitet, 
und während der Nacht zu ihm zu gelangen, wäre, da sie, die 
Hand an dem haarscharfen Handjer, vor seiner Lhür die Wache 
hielten, nur über ihre Leiber möglich gewesen.

Bei der Ankunft des Kaiserpaares bildeten Truppen drei 
Glieder tief S pa lie r, und hinter diesem waffenstarrenden Schutz
w all hatte die Polizei einen dichten Kordon gezogen. Aber auch 
unter der ungeheuren, vieltausendköpfigen Menschenmasie waren 
die russischen und preußischen Geheimpolizisten verstreut, und es 
hätte geradezu m it Satanskünsten zugehe» müssen, wenn irgend 
etwas passirt wäre.

Und doch war die Polizei, trotz der wahrhaft rigorosen 
Ueberwachung des hohen Gastes unseres Kaiserhauses, in B reslau 
in mancher Beziehung toleranter als seinerzeit bei dem Besuche 
des Kaisers Alexander I I I .  in B erlin , bei dem bekanntlich kein 
Mensch in der Einzugsstraße sich an den offenen Fenstern, 
auf Balkönen, Erkern und in der Hausthüre sehen lassen durfte.

J u r  «Hafenzeit.
Hasenfleisch ist nicht nur im höchsten Grade nahrhaft und 

blutbildend, leicht verdaulich und wohlschmeckend, sondern auch, 
besonders bei den jetzigen Fleischpreisen, verhältnißmäßig billig. 
D arum  begrüßen auch die Hausfrauen das Erscheinen Meister 
Lampes im September m it Freuden und sehen es gern, wenn 
ihnen ab und zu ein Häslein in die Küche läuft.

W ie angenehm, wenn man durch die verschiedenerlei Gerichte 
vom Hasenwildpret den täglichen Tisch m it mehr Abwechselung 
bestellen kann! W as solch ein Häslein noch weiter fü r eine gute 
Eigenschaft haben soll, das w ill ich hierm it den jungen Mädchen 
verrathen. Vielleicht interessirt sie dann ein guter Hasenbraten 
mehr, und sie lassen es sich angelegen sein, zuweilen auch einen 
kunstgerecht herzustellen.

Der römische Schrlststeller P lin i us behauptet, daß man, um 
schön zu werden, Hasenwildpret essen müsse. Der Kaiser Severus, 
ermordet 233 Zahre nach Christo im Lager zu S ic ilia , dem heu
tigen Boetzenheim bei M ainz, soll ein sehr schöner M an gewesen 
sein. Von ihm heißt es in der Chronik: Der Kaiser liebt die

Zagd und darum ist er schön —  weil m ir ihn täglich auch ein 
Häslein speisen seh'n.

Der Hase hält sich, nicht aufgebrochen, an einem lustigen, 
trockenen Orte 3— 4 Wochen. T r it t  aber auf Frost plötzliches 
Thauwetter ein, so muß er sofort verwendet werden. M an findet 
häufig bei Hausfrauen die Ansicht, den Hasen sofort auswerfen 
zu lassen, um dadurch eine größere Haltbarkeit des Fleisches zu 
erzielen.

Dieses Verfahren ist grundfalsch, denn durch das Oeffnen des 
Felles und das Herausziehen der Eingeweide t r i t t  L u ft und da
m it eine Menge von kleinen Lebewesen in das Innere des Thieres 
ein. Dies merkt man daran, daß sich, besonders bei feuchtem 
W etter, schon nach wenigen Tagen das Fleisch m it einer schleimigen 
Masse überzieht, die einen dumpfigen Geruch verbreitet.

M an lasse den Hasen ruhig an der Lust hängen und be
raube ihn seines luftdichten Verschlusses nicht eher, als bis man 
ihn zu gebrauchen gedenkt, und man w ird finden, daß sein Fleisch 
an Tüte und Wohlgeschmack gewonnen hat.

Von einem ganzen Hasen soll man den Theil zuerst verbrau
chen, in den der Schuß gegangen ist. D ie übrigen Theile kann 
man im Felle noch ziemlich lange erhalten, wenn man die V o r
sicht gebraucht, den ausgeworfenen Hasen m it einer schwachen 
Lösung von übermangansaurem K a li auszuwaschen.

Das beste Zeichen, ob der Hase frisch geschossen, sind seien 
Augen. S ind  diese gut erhalten, so ist er noch nicht lange tod t; 
sind sie aber trübe und eingefallen, so ist es mindestens einige 
Tage her. Das bekannteste M itte l, das A lte r des Hasen festzu
stellen, ist das Einreihen der Ohren oder Löffel.

E in ganz unfehlbares Kennzeichen eines jungen Hasen soll 
darin bestehen, daß derselbe zwischen den Löffeln ein paar greise 
Haare hat, die bei einem alten Hasen fehlen. Bei einem jungen 
Hasen läßt sich außerdem auch die Kopshaut zwischen den Löffeln 
m it Leichtigkeit in die Höhe heben, was man bei einem älteren nicht 
kann.

M an sollte Hasenwildpret, wie überhaupt jedes W ildpret, 
nicht beizen, da es dadurch den ihm eigenen, pikanten W ildge
schmack verliert.

( K i n d e r g e s  ^ l " s  ch"! n"?m * M  a r  m o r  - P  a l  a i s.) 
Am Geburtstag der Tochter des Kaiserpaares fand Sonntag Nach
m ittag eine große Kindergesellschast im M arm or-P a la is  bei P o ts 
dam statt, bei welcher die Kapelle des zweiten Garde-Regiments 
zu Fuß konzertirte. D ie kleine Prinzessin V ikto ria  Luise machte 
selbst die Honneurs und bewirthete eigenhändig die Musikanten 
m it Kaffee und Kuchen. Einen recht glücklichen Tag hatte dabei 
ein Lcierkastenmann, der zufällig in W ildpark umherzog. Die 
kleinen Gäste wollten tanzen; da jedoch die Hornmusik zu rau
schend war, ließ der Kaiser umherschicken, ob irgendwo ein Leier
kasten auszutreiben sei. Das Glück wollte es, daß einer der Be
dienten den erwähnten Leierkastenmann fand, und nun mußte der 
nichts weniger als salonfähige „Z ta lia n o " im  Saale vor der 
Kindergesellschast erscheinen, um auf direkten Wunsch des Kaisers 
alles zu spielen, was er auf der „W alze" habe. Nach den 
Klängen der „Ganzen kleinen F ra u " und ähnlicher Lieder tanz
ten und sangen die Geladenen, bis die Ze it zum Ausbruch nahte. 
Der Kaiser, der sich über diesen improvisirten Hosball köstlich 
amttsirte und über die Erweiterung der musikalischen Kenntnisse 
seiner jüngsten Kinder herzlich lachte, ließ dem Drehorgelspieler 
ein Honorar von ISO M ark reichen.

( E i n e  s i l b e r n e  M e d a i l l e )  hat der Kaiser Nikolaus 
anläßlich seiner Krönung gestiftet. Diese Medaille, die an die 
höchsten Beamten des Reiches vertheilt wurde, ist auch den sämmt
lichen in Moskau zugegengewesenen Krönungskorrespondenten 
verliehen und den in B e rlin  wohnenden Vertretern der Presse 
durch die russische Botschaft zugegangen. D ie Medaille zeigt 
auf der einen Seite die Anschrift „Gekrönt in Moskau 14. M a i 
1896" und auf der anderen das B ildn iß  des Zaren m it den 
Worten „von Gottes Gnaoen N ikolai I I . ,  Im pe ra to r und Selbst- 
herrscher aller Reußen" und ist am Andreasbande im Knopfloch 
zu tragen. Es ist wohl das erste M a l, daß M itglieder der 
Presse von einer Regierung in der Weise korporativ ausgezeich
net worden sind.

( S p i e l w u t h  i n  O s t e n  de.) Im  Londoner „D a ily  
Chronicle" macht ein Eingeweihter folgende erbauliche M itth e i
lung über die Spie lw uth in Ostende: „ I n  Maate Carlo ist der
höchste Einsatz neun Napoleons auf eine Noulettenummer. Am 
Kursaal von Ostcnde kann man bis zu 300 FrkS. gehen, und man 
hat berechnet, daß 300000 FrkS. auf einen Schlag gewonnen 
werden können. An Tente et quarante ist der höchste Einsatz 
12 000 F rks .; die Kroupiers erlauben aber oft einen Supplcmen- 
täreinsatz von 6000 Frks. An Monte Carlo kann nur m it Gold 
gespielt werden, in Ostende werden Spielmarken bis zum Werth 
von 6000 Frks. zugelassen, und gewisse wohlbekannte Persönlich
keiten erhalten beinahe unbeschränkten Kredit von der Bank. Ach 
habe einmal gesehen, wie vier Spieler jedesmal den Maximum- 
betrag von 12 000 Frks. setzten; und das dauerte Stunden lang. 
ohne daß es besonderes Aufsehen machte, während es in Monte 
Carlo immer ausgerufen w ird , wenn ein Spieler den M axim uni - 
einsatz risk irt . . . Leider ist es gerade das schöne Geschlecht, das 
dieses Zahr der Spie lwuth besonders fröhnt. An der Spitze 
stehen die Engländerinnen, und ihnen folgen aus dem Fuße die 
Deutschen. Es ist höchste Ze it, daß diesem Skandal E inha lt ge
than w ird ." Der „D a ily  Chronicle" meint, der Spielsaal stehe 
unter dem persönlichen Schutz des Königs, und der Brüsseler 
Korrespondent des B lattes erzählt, wie der König einen Ostender 
Beamten, der gegen die S p ie lw uth au ftra t, sehr ungnädig be
handelte. E r wurde ihm auf einem Gartenfest vorgestellt und 
dabei m it folgenden Worten empfangen: „A h , S ie  sind der
M ann, der versucht, meine Lieblingsstadt zu ru in iren, indem er 
willkürlich polizeiliche Erlaubnißscheine entzieht." Und als der 
Beamte erw iderte: „Majestät, ich führe nur das Gesetz meines 
Landes aus," erwiderte der K ön ig : „Ach, w ir  wissen alle, daß
sich Gesetze auslegen lassen. Ich  habe ein Auge auf die Sache."
S p rach's und ließ den Beamten stehen. ___________________

»teraniwortttch für die Redaktion: H e in r . W a rtm a n n  in Ldorn.



3. Ziehung d. 3. Klasse 195. Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 16. September 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über 1«0 Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
29 99 296 409 83 544 48 619 916 73 1295 387 406

99 559 808 38 70 81 975 2325 27 523 697 738 825 46
900 66 3035 72 120 206 346 473 (2001 501 614 35 41
145 000) 67 773 4100 40 402 524 58 613 99 753 64 874 
964 5143 69 235 304 409 60 68 545 645 761 886 91
«567 (200) 631 807 55 984 V117 (200) 25 220 21 426 
502 20 42 643 52 75 974 79 8141 65 209 59 401 542 751 
884 89 94 911 0008 9 220 53 449 695 750 800 918 

10068 267 943 11003 53 208 30 45 (200) 74 506 38 
605 58 795 919 12164 720 938 13039 78 1300) 176 270 
314 408 651 14010 17 114 84 87 204 61 1200) 70 360
427 611 788 1200) 95 15019 299 345 435 644 840 901
39 1S004 49 282 579 654 63 923 17037 219 501 636
705 18066 106 250 350 403 21 747 838 10018 344 503 
627 769 854 952

20067 248 374 89 422 555 793 848 64 960 »1219
79 351 638 96 726 33 72 903 21 r»»370 497 672 709 42 
46 49 1300) 86 904 5.1 60 »3056 157 531 99 692 703 862 
»4027 34 265 71 (2Ü0) 619 79 753 883 948 94 »5149 
747 LV093 345 88 428 512 695 804 »7107 83 450 516 
72« 33 864 902 62 »8262 316 73 428 516 47 69 92 661
715 »0077 231 330 515 34 649 70 848

30047 163 262 459 696 732 73 873 81145 58 294
97 330 423 729 824 924 92 32006 58 290 347 422 753
96 826 906 94 33004 5 72 142 99 262 381 460 99 582
680 34277 342 44 804 20 43 35049 64 94144 78 243
449 583 86 870 968 3«265 456 669 846 37055 143 73
76 358 1500) 478 503 47 726 838 52 38006 23 140 278 
356 753 63 65 869 999 30050 54 277 82 340 433 565
604 1200) 75 837 46 942 44 ^

40016 131 50 99 204 346 599 611 37 707 871 41012 
165 67 264 622 72 1300) 701 859 4»099 103 87 206
36 51 542 52 632 796 916 35 43370 736 72 896 902 90 
44247 536 601 87 742 886 928 34 88 45072 97 176 297 
309 46 49 70 15001 451 530 723 40334 12001 83 453
516 24 828 64 47072 237 48213 53 72 371 646 782
1300) 879 40308 67 86 488 628 890 961

50012 31 13001 168 97 648 728 120 -1 86 922 51036
433 672 746 65 836 914 52079 88 237 57 348 509 53070 
162 315 16 48 411 76 617 85 711 73 845 9)5 54016
190 350 60 580 70 i 55006 173 85 236 65 559 83 99 817 
913 130001 50095 239 311 460 727 95 954 75 57162
215 325 30 12001 95 424 52 559 678 737 90 879 58052
268 83 3..8 489 690 833 68 50248 538 60 678 770 826 

«M024 176 307 708 39 01009 12001 63 133 237 67 88 
452 636 7 2 80 744 45 67 130 00) 844 95 952 90 «»059

,  129 274 327 83 400 3 564 694 718 «0051 113 209 58 
308 486 690 833 956 07113 339 540 726 31 «8334 403 
26 541 691 700 39 842 54 910 00070 327 32 37 596 708

73 781 831 73 904 71 77006 175 299 406 69 546 985
78219 456 718 64 83 89 919 70050 185 323 431 64
1200 651 70 732 37 39 915
^  617 923 41 15001 81006 96 131 323
66 403 609 988 8»023 47 179 96 204 10 452 610 53 697 
806 ̂  40 84 930 8 W 17 117 34 267 368 422 843 84053 
^4 218 42 344 /7 490 514 36 70 675 85 7L1 33 45 908 
68 8S125 29 68 226 42 82 481 545 47 48 82 633 69
8«046 96 151 55 68 407 603 21 854 969 87014 94 95
11500) 616 13 45 90 731 88092 210 328 55 89 461 660 
732 94 886 916 80184 225 303 492 559 873 901 12 25 86

00062 140 42 59 62 497 642 01029 153 211 25 40
57 71 95 347 427 562 614 51 90 719 949 S»032147 75
217 582 93 729 930 33 02050 163 72 91 245 440 66 552 
041 >2001 922 97 04056 326 428 590 (200) 601 720 68
05121 532 789 910 90 00159 231 346 65 574 806 46 934 
02 07036 60 226 307 540 42 640 831 54 89 08034 122
282 418,623 25 727 40 60 96 00089 119 20 24 50 201 
29 67 662 773 880 932

100166 291 406 94 507 727 29 74 98 886 (300) 997 
10 »020 125 206 386 434 66 78 571904 10L019 656 722 
930 103047 203 16 73 302 907 28 72 84 104009 83
186 251 367 (300j 73 413 90 604 13 31 877 105217 89
412 48 590 615 702 852 106080 327 400 29 525 39
072 86 718 916 107046 382 408 614 813 108088 235
434 71 625 707 11 14 36 856 7 3 (200) 900 1 00032 (500) 
66 296 325 34 42 496 505 16 25 733 35 40 69 821 59

110083 167 434 609 828 (500) 938 39 111005 137
60 66 575 638 710 47 11L028 72 108 15 471 539 686
804 916 11:1023 250 345 502 652 802 967 114085 145 
59 347 537 731 988 (200) 115097 424 48 519 753 99
953 116241 326 472 589 671 117079 256 90 498 516
642 58 83 720 83 809 22 81 913 48 61 118003 114 94
(200) 231 61 62 90 563 621 890 110060 152 224 74 404 
85 88 (200) 521

1»0074 115 224 76 378 96 684 778 830 915 48 55 
1»1132 405 573 895 904 1S»144 82 211 19 339 68 (300j 
515 50 51 61 762 86 837 51 60 1L3102 4 292 658 914 
1»4088 185 282 382 485 831 64 953 (200) 1S5108 32 
283 561 693 811 936 1S«208 34 404 36 643 82 768 (200) 
821 (200) 63 943 63 1»7069 498 987 1S8051 57 80 172 
422 78 561 897 981 1»0075 155 230 317 427 508 673
719 827 974 (1500) 86

180502 13 (200) 787 845 921 181162 421 663 84
773 932 74 1 8S106 20 31 52 55 73 275 526 53 874 
188055 214 47 94 477 95 612 808 15 58 99 932 55 
184076 149 96 217 90 390 409 567 1 35005 227 88 456 
534 642 60 834 50 18S030 132 274 317 470 543 910
12 99 187096 191 404 85 620 790 881 188282 430 655 
734 847 180077 138 208 328 82 478 522 644 87 704
841 76 970

140099 129 38 87 325 71 446 561 70 806 71 935 
141134 298 415 67 520 739 967 88 14S042 104 7 67
(10 0 00) 306 83 523 64 660 816 32 148093 141 43 63 
87 223 56 94 314 37 448 540 53 625 731 960 14 »267
(200) 323 42 92 493 571 725 40 877 145010 75 174
378 87 408 561 655 794 146157 233 94 (300) 305 409
73 513 689 147031 167 222 93 588 629 749 862 948
148289 549 890 96 970 140012 197 570 714 956 65

150093 104 19 409 70 908 151057 92 459 87 520
27 722 958 99 15»130 261 364 489 656 775 91 828
158042 117 59 83 476 618 85 729 925 154218 578 662 
99 700 44 807 1 55410 504 (5000) 761 62 928 53 60
156068 103 13 200 443 715 88 877 157136 259 406 545 
99 726 801 92 99 158112 150093 116 58 285 388 714

160039 152 249 362 75 464 638 899 965 82 1 61091 
191 218 25 445 504 31 41 814 55 944 1VS052 154 77
327 92 471 541 625 739 49 85 859 93 952 168191 219 
46 513 686 760 873 982 1«4149 207 315 422 50 93 582 
6,2 39 736 804 955 165189 503 80 705 99 166034 92 
218 483 639 903 55 77 79 167048 75 173 88 360 504
24 50 625 52 883 983 (200) 168096 98 108 62 73 248
643 964 98 160098 105 305 806 12 18 921 65 68 91

170001 100 83 91 295 362 403 70 545 617 992
171081 147 216 317 66 97 483 625 26 968 77 17L204 
4?3 175122 (500) 28 292 440 521 94 657 75 844 84
174016 61 117 305 11 92 520 38 814 905 175289 619
762 93 809 909 67 92 176278 332 55 425 567 789 93
848 177040 257 62 305 6 75 423 32 582 655 709 56 844 
942 87 178038 82 183 371 688 961 170182 529 31 38 
44 644 803 56

180070 246 71 406 8 546 73 634 88 181100 496 
543 83 741 182119 95 240 93 318 706 185117 365 761 
803 7 184048 197 352 92 477 84 98 562 645 766 938
185253 329 726 60 832 186158 402 38 88 684 709 45
59 940 187165 236 312 488 940 188019 43 118 44 50 
257 88 611 68 801 38 180184 535 63 635 743 950

100120 69 413 96 539 60 682 778 948 67 1 01015
159 477 809 10»064 297 334 65 405 16 40 533 87 668 
89 726 73 847 98 105033 74 142 389 (200) 447 91 692
749 104054 65 83 89 158 63 84 220 312 94 454 61 587
670 840 48 105022 (200! 40 46 123 (2001 98 209 28 53
314 71 419 64(2001 73 643 106253 425 75 77 97 581
631 835 72 107197 207 757 967 81 108139 206 66 75
530 46 50 66 89 783 961 (200) 100007 66 150 (200) 250 
(200) 427 541 89 676 842 72 902 (500) 30

»00135 245 69 404 (200) 561 852 »01003 20 (200)
30 98 146 433 847 985 »O»087 185 299 351 58 532 66
629 91 715 85 806 12 905 64 205039 50 123 265 80 364 
482 728 72 927 28 92 »04110 71 231 58 339 49 57 414 
557 98 709 39 927 29 »05058 226 31 91 329 81 537 63 
651 738 95 888 971 LO«017 56 305 465 91 (1500) 6.8
786 »07097 232 56 497 542 666 872 »OU018 94 259
336 57 436 567 627 822 914 »00099 141 220 83 378 445 
512 620 736 886

»10128 348 416 632 773 900 58 99 »11144 87 97
244 386 409 31 533 679 789 804 938 212002 169 234 36 
404 519 34 820 »13046 93 571 605 961 »14034 60
203 29 96 476 93 526 610 24 33 758 828 927 »15167
303 45 506 L1«042 163 208 468 504 661 738 825
26 29 »17075 427 553 756 »18228 69 81 414 677 710 
87 829 »10171 325 438 502 57 81 742 842
^ »»0115 33 51 201 445 84 93 557 77 769 2S1026
91 434 502 797 »»»009 421 541 724 »23109 53 98
283 371 88 576 669 734 832 49 66 68 »S4233 524 622
50 74 767 604 (200) »»8079 97 173 97 371 494 511
23 614

Z.Ziehmrg d. 3-Klasse 195. Kgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 16. September 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über.1«0 Mark sind den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
7 142 47 238 1200) 97 309 421 527 666 810 955 79 

1027 62 130 57 347 524 48 51 61L 755 877 88 »053 227 
53 373 626 959 3100 41 56 326 660 78 785 998 4083
189 371 679 986 8028 113 28 86 248 74 358 578 621
28 845 66 (1800) 927 82 «034 52 142 M 469 558 70
72 96 759 924 35 83 7160 68 95 390 428 46 60 552
(200) 669 795 969 8073 132 46 (200) 201 87 744 96 846

805 87 92* " " "  ^  ^  4 370 484 544 698
10204 76 335 409 46 612 24 98 696 782 850 69 973 

82 11041 94 484 935 1 »031 47 111 208 335 457 595
867 ( E I  609 1 3043 149 66 205 (««000) 75 347 72
412 77 530 56 686 709 996 1 4007 370 77 479 523 83
693 798 961 69 84 18449 74 534 63 621 28 754 L o
10099 (200) 107 19 68 438 66 642 94 889 1 7125 32 241

405 527 66 63 649 712 19 »3188 314 588 708 »4^57 6L 
505 66 609 25 98 744 890 (200) 918 »8012 21 27 164 
394 443 541 626 76 »«043 91 158 375 434 55 724 (IM)) 
33 78 956 79 »7026 92 126 34 269 685 932 85
»8015 92 311 32 56 510 37 791 823 47 934 57 »0148
349 68 415 529 73 651

00060 63 102 85 319 43 508 835 S1153 655 804
987 90 3 »  119 59 86 472 503 54 66 650 706 823 33064 
129 30 363 569 (200) 34114 18 81 (200) 282 346 410
1300) 782 90 813 67 901 38104 45 96 247 313 414 74
782 816 3V234 377 412 22 59 854 59 932 37013 37
106 234 443 531 53 676 701 14 72 83 38197 211 342 87

75 764 912 43058 62 110 23 39 415 531 748 953 44130 
208 315 26 99 689 93 48001 303 30 (200) 565 66 884
40062 63 220 656 72 86 765 815 81 988 47095 331 51 
(200) 96 434 60 501 609 58 72 806 19 94 48070 198 232 
83 357 407 775 40062 75 162 351 497 560 616 19 758
830 959

80195 647 76 83 473 764 76 77 810 81136 202 366
516 811 29 70 985 8»047 186 (1800) 214 38 311 655
743 832 923 28 !200) k»rU)1S 90 196 268 443 543 752 941 
64039 72 213 (200) 342 62 415 609 723 93 834 969 88067 
322 92 462 507 671 715 807 70 918 69 8«210 403 566
682 ib6 814 87328 689 743 832 49 50 S8232 50 58
446 725 642 46 975 88 80066 170 370 685 773 950 81

«0315 401 4 66 67 572 68 794 812 15 17 903 20 30 
96 «1136 960 466 502 23 727 36 864 72 983 «S030
193 202 303 (300) 9 486 608 71051 897 931 59 94 «0101 
69 291 333 73 84 463 552 619 825 «4120 98 528 63
66 99 808 88 938 66 99 «8061 371 439 805 7 66
«0270 96 329 39 457 587 962 88 «7040 170 225 522 82 
(200) 607 976 «8048 250 417 545 (300) 626 52 806 9
«0370 76 428 82 541

70092 109 71 80 295 368 493 626 727 61 829 88 
71113 330 802 6 64 72002 34 189 543 65 619 773 926 
70107 244 323 33 45 402 30 547 79 639 55 919 57 77 
74009 258 78 99 347 444 575 859 (300) 902 14 92 
78119 23 80 320 414 53 517 623 745 976 7V000 244
389 956 77102 213 16 28 312 58 563 728 42 827 57 931 
78i006 144 345 440 503 874 997 70036 51 138 48 249
66 341 437 575 721 908

80152 706 40 64 66 812 998 81043 46 79 130 217
i 1 325 428 832 34 915 8»233 96 332 455 571 656 795
949 8:1030 602 712 39 62 874 85 (200) 906 84337 478 
607 762 800 934 88148 60 410 85 518 49 638 89 8«203 
304 7 716 44 81 88 87023 304407 693 88061 66 133 63 
211 12 445 540 669 943 80032 76 133 364 604 935

00091 516 663 782 01354 434 523 794 824 50 950 
78 02018 329 418 526 73 722 83 897 913 00201 392
483 530 44 682 707 830 99 943 04276 387 627 34 808 
935 "2 94 08066 132 209 19 630 758 925 99 06030 
319 520 607 07015 224 29 350 450 585 615 (200) 724
08605 731 35 (200) 887 00040 177 249 303 28 541

100212 39 (500) 54 384 433 513 38 766 903 22 38 
1010 t9 55 261 >200) 30Mtz2 768 859 10»004 128 37
210 47 406 572 638 (300) 724 72 848 (200) 50 57 91 95 
906 10:1040 99 263 451 578 865 1 04043 160 84 205
5^4 I? /  ^"»012 92 216 429 65 651 9l4 25 82 100143 
34̂ r 510 20 45 756 9! 359 955 86 107271 (300) 554 913 
46 1 « t t E  248 88 381 520 728 92 100155 91 254 6199 585 (300) 759 854

110116 66 237 400 35 530 57 58 92 736 111094 
147 50 88 277 343 608 14 31 59 732 807 934 44 11S052 
86 (200) 96 372 418 21 513 67 688 834 912 46 110105
251 328 54 501 57 702 14 74 114103 55 569 721 822
77 907 84 115007 52 117 276 633 742 71 966 11«094 
111 84 365 795 117107 91 298 492 94 578 855 (300)
118110 208 326 433 44 595 691 110001 S3 216 73 333

120129 63 513 72 619 56 729 1S1273 355 443 575 
779 1SS645 120035 591 633 723 46 852 80 954
124114 259 (200) 94 379 413 690 841 55 959 125099 166 
232 302 696 823 968 86 1L6187 276 633 75 789 972
1S7057 125 238 513 635 901 71 1Ä8115 38 295 354
439 519 731 76 943 85 1L0058 108 53 235 498 937

130197 446 663 716 45 948 101157 69 318 688 705 
42 46 10S033 39 78 220 318 555 696 98 934 1 3:4075
180 325 446 52 613 27 40 768 893 936 49 1 04173 523
872 976 1 05055 64 144 334 95 549 63 828 97 (200) 912

Bekanntmachung.
Am M ontag den 21. September d. J s .  

vormittags 10 Uhr findet im Oberkruge zu 
Pensa» ein Holzverkaufstermin statt. Zum 
öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen B aar
zahlung gelangen folgende Holzsortimente 
(nur Kiefer):

1. Belauf G uttau: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben:

2. Belauf S teinort! Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben;

3. Belauf Barbarken: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben;

4. Belauf Ollek: Kloben, Spaltknüppel, 
sowie ca. )0  Stück Kiefern-Bauholz aus 
dem Schlage Jagen  58.

Thorn den 3. September 1896.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 

12000 kA. Roggenbrot, 4000 k^. Weizen
brot und 400 k^. Zwieback für das städt. 
Krankenhaus» sowie von 6000 KZ;. Roggen
brot für das Wilhelm-Augusta-Stift 
(Siechenhaus) soll für den Zeitraum vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind post- 
gemäß verschlossen bis zum

26. September d. J s .
nachmittags 1 Uhr

bei der Oberin des städt. Krankenhauses ein
zureichen und zwar mit der Aufschrist: „Liefe
rung von Backwaaren für das städt. Kranken
haus und (oder) Wilhelm-Augusta-Stift".

D as Liefernngs-Angebot kann auf eine 
dieser Anstalten eingeschränkt werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserem 
Bureau II zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 7. September 1896.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die am Winterhafen unterhalb der Fischerei

vorstadt belegene ca. 2 Im. große M ie fe n  
p a rx e lle . welche bis zum 1. Oktober d. I .  
an den Restaurateur Uesskowski verpachtet 
ist, soll für ein weiteres J a h r , also vom 1. 
Oktober 1896 bis dahin 1897 wieder ver
pachtet werden, und haben wir hierzu einen 
Termin auf

M o n ta g  d e n  2 8 .  S e p te m b e r  d . I .  
v o r m i t t a g s  11 U h r

auf dem Oberförsterzimmer im Rathhause 
anberaumt. Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin selbst bekannt gemacht.

Pachtlustigen wird die Wiese vom Hilfs- 
förster Neipert, Brombergerstraße, auf Wunsch 
vorgezeigt werden.

Thorn den 9. September 1896.
_______Der Magistrat.______
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W ä h r t Jarlehne auf städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.
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434 S23 85 643 65 977 
^  14«»l4» 313 58 60 78 l2Mi 800 745 »41051 65 115 
52 255 323 439 614 13M1 37 917 44 »42231 394 594
614 49 55 783 936 I4»039 61 116 22 539 44 631 861
938, »44256 500 7 15 45 846 918 44S073 84 12001 106 
ZZ 2 " P 0  83 713 15001 17 909 14S023 73 89 207 445
87 593 12001 768 86 983 14V132 346 594 674 702 12001 
16 891 98 »48111 33 56 238 69 323 47 98 443 620 835 
901 »4»,03 38 235 334 437 511 603 14 78 710 823 80

42,75 87 549 53 85 13001 91 602 707 811 97 
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Xoeb 8iml einige Ante 
Etappen in meinem .sonrnrrl- 
lesesirkel xnm 1. Oktober 
trei. 0er8elbe bietet kür 
nur 1 Älnrk uwnatlieh 
)2 mmerer bestenXamilieu- 
.(ournale u. ^vübrt 8vmit 
8te(8 nbrveeb8elnnA8voUo 
neue Lektüre, ^umebiun- 

 ̂ ^eu ballli^st erbeten.

1u5lu8 Wallis,
UueblmmUnnA.

V r .  L i v L L o
empfiehlt

HMiiikÄlM-Piainim,
kreuzsaitig, eis. Pcmzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

»ttOMnrk
6"- 10 Jc h re  Garanti«'.

Alle Sorten weiße und farbige, mit den 
neuesten Verzierungen, haarißfrei und feuerfest, 
sowie Kamine, Mittelsimse und Einfassungen, 
hält stets auf Lager und empfiehlt billigst

L«. Neustadt. Markt.

Enthält ca. 50 neue, 
äußerst wirkungsvolle komische Vortrüge.

G  Der T

Salonkomiker.
/  Auserlesene ^
> komische Verträge I

)von<

R. P auli u. A.
P r e i s  (e leg . gebd .) 7 5  P f g .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
auch direkt gegen Einsendung des Betrages 
(in Briesmarken oder Postanweisung) vom 
Verleger Ad. S p a a r m a n n  in S t y r u m  

(Bez. Düsseldorf).

Mielhskontrnlrts-
Formulnre

sowie

Mirths-OiiitliiWsdiichkr
mit

vorqcdrucktem Kontrakt
find zu haben.

0. vumbronnkl, Knchdvttlkerei.
<7Hn meinem Hause Neustadt. Markt 11

ist die Wohnung l Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.
6W. möbl. Zimmer, mit auch ohne Burschenql?, 
^  v. 1. Oktbr. z. verm. Schloßstr 10, 2 T r .
*Swei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 

gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage. 
HV^ohnung von 3 Zim. nebst Zubehör zu 

vermiethen Brombergerstraße Nr. 100. 
l möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

killt herrschaftliche Wohilllüg"
zu vermiethen Brauerftrahe Nr. I.
________________ Villt.

Die 1. Etage
in meinem Hause Altstädt. M arkt 28, be
stehend aus 6 Ziinm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei äm antl M llk f ,  
Culmerstraße.
______ I  Schillerstrabe Nr. 17.
tkin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 

"fort z. verm. Culmerstr. 15, 1 T r. vorn. 
Möbl. Zim. n. Bnrschengel. z. v. Bankstr. 4.'
A ,. freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen

B rnckenstraste N r .  21» I I .

kille herrschaftliche M h illln g
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 

____ «R. L I« « « , Brombergerstraße 98.
V.VWMDFKMM bon sofort zu der- -L^«UUM.U7KL miethen.

X . k .  8ekUtz)b6N6r, Gerberstrabe 23.

Möbl. W0hN. ""t B"rsch°ngel-.ßBachestraße Nr. 15.
s iÄ n e  W o h n u n g , bestehend aus 5 Zimmern 
^  nnd Zubehör ist zu vermiethen.

0 . krolLvrirrk. Elisabethstraße 6.
H  gut möblirte Zimmer, auf Wunsch getheilt, 
«  billig zu verm. Jakobsstraße 9,^2 T r. r.

I herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstädt. Markt 16.

Bromüergerslrake 46
ist die N a r le r r e m o h r r u n a .  links, Brücken
straße 10 e in  K a g e rk e lle r  ab i. Oktober 
zu vermiethen. IL u n V l.

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki  in Thorn.


